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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Leserinnen und Leser,

ein neues Gesicht lächelt Sie an dieser Stelle an. „Ich bin der Neue.“ 

Seit dem 1. November bin ich Bürgermeister der Stadt Willich. Ein 

Wechsel nach 21 Jahren: Gerne übernehme ich nun die Verantwor-

tung für rund 900 städtische Mitarbeiter - und möchte gleichzeitig 

mit Ihnen allen gemeinsam die Geschicke unserer Heimat vorantreiben, die Erfolgsgeschichte 

der Stadt Willich fortsetzen. 

Das Jahr 2020 ist ohnehin ein besonderes, und Sie halten eine besondere Ausgabe des Maga-

zins „WIR“ in den Händen: Es ist die 50. Auch unsere Stadt Willich hätte in diesem Jahr eine 

„50“, ihren 50. Geburtstag, ein rundes Jubiläum gefeiert. Doch dann kam Corona.

Herausforderungen, Anstrengungen und persönliche Schicksale. Entwicklungen, die wir uns 

vor einem Jahr noch nicht hätten vorstellen können. Seien Sie versichert: Die Verwaltung, die 

Wirtschaftsförderung und ich ganz persönlich setzen sich mit allen Kräften dafür ein, dass wir 

gestärkt aus der Krise herauskommen. Da halte ich es ganz mit Helmut Schmidt: „In der Krise 

zeigt sich der Charakter.“

Diese Ausgabe des WIR-Magazins beschäftigt sich mit dem wirklich allgegenwärtigen Schwer-

punktthema Digitalisierung: fraglos ein zentraler Baustein für die Zukunft unserer Stadt. Sie 

verändert unser Leben rasant, birgt viele Chancen. „Wir Willicher“, Bürger wie Unternehmen, 

müssen untereinander, aber eben auch mit der ganzen Welt online schnell kommunizieren kön-

nen: home office, mobile working, die Übertragung großer Datenmengen im flow der Produktion 

rund um die Welt, aber eben auch lokal für den Bürger: der „Behördengang“ online von Zuhause 

aus. Ein weites Feld.

Konkrete Basis: Wir brauchen überall schnelles Internet, in und um Willich. Für digitale Klassen-

zimmer für unsere Schulen, für einfach umzusetzende Angebote für unsere älteren Mitbürger, 

und - last, aber beileibe nicht least – natürlich für die Unternehmerschaft in unser Heimatstadt: 

ein nicht zu überschätzender Standortfaktor. Eine große Aufgabe, sicher. Aber eben auch eine 

voller Chancen: Lassen Sie uns gemeinsam diese Möglichkeiten ergreifen, viel intensiver nutzen, 

lernen und die Menschen dabei mitnehmen.

Ihnen und Ihren Familien wünsche ich weiterhin alles Gute, Erfolg und natürlich beste Gesund-

heit. Gerne stehe ich Ihnen bei Anliegen persönlich zur Verfügung; sprechen Sie mich gerne an. 

Auf den persönlichen Austausch freue ich mich wirklich sehr.

 

Christian Pakusch
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deutsche-glasfaser.de/inexio

Deutsche Glasfaser Business GmbH / Am Kuhm 31 / 46325 Borken

Wir bieten Geschäftskunden symmetrische 
Internetprodukte mit Bandbreiten ab 300 Mbit/s, 
sowie intelligente Mehrwertdienste auf Basis 
von reinen Glasfaserleitungen.

Schneller, stabiler, 
wirtschaftlicher. 
Glasfaser für Ihr 
Unternehmen.

0800 281 281 2
  anrufen und

Beratungsgespräch

vereinbaren!

Infos der Wirtschaftsförderung 
STADT WILLICH. Das Corona-Virus be-

schäftigt uns weiterhin – das Team der 

Willicher Wirtschaftsförderung ist wei-

terhin ansprechbar, wenn es um konkrete 

Unterstützungsangebote, Fördermittel und 

weitere Informationsquellen für Unterneh-

men geht. 
www.stadt-willich.de/de/rathaus/corona/
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Neues aus der Wirtschaft Neues aus der Wirtschaft

n Die Essbar in Münchheide hat neue Pächter: Patrizia Di 

Nardo und Daniel Etukudo haben zum 30. November die Gas-

tronomie an der Hanns-Martin-Schleyer-Straße 18a über-

nommen. Unter dem neuen Namen „Willson’s Essbar“ – wobei 

das „Willson’s“ an den Namen der Stadt Willich angelehnt ist – 

werden die beiden Inhaber und ihr Team das bekannte Konzept 

weiterführen: Auf der Speisekarte sollen weiterhin beliebte 

Küchenklassiker wie Schnitzelgerichte oder Currywurst 

stehen, und es wird täglich eine andere Suppe geben. Dazu ist 

viel Abwechslung geplant: internationale als auch vegane Ge-

richte sowie bekannte Hausmannskost – alles frisch zubereitet 

mit einer eigenen Willson’s-Note. Außerdem möchte das Team ein 

Frühstücksangebot mit belegten Brötchen und Getränken zum Mitnehmen oder zum Liefern für die Frühstückspause im Büro oder 

für unterwegs anbieten. 

Sobald die Corona-Verordnungen die komplette Öffnung der Essbar erlauben, sind alle Speisenangebote auch im Restaurant möglich. 

Für Tagungen, Teammeetings, aber auch für Feiern kann dann die Essbar ebenfalls wie gehabt gebucht werden. Das Team um Di 

Nardo und Etukudo hat auch ein Abendangebot erarbeitet, welches sich vom Mittagsangebot abheben wird: Zu später Abendstunde 

sollen dann Burger-Klassiker, herzhafte Steaks und viele weitere Leckerbissen, so wie Cocktails angeboten werden. Bis dahin gilt 

ein Abhol- und Lieferservice nach vorheriger Bestellung unter www.willsons-essbar.de

n Josef Heyes besuchte gemeinsam mit Christian Hehnen und Birgit von Billerbeck von der Wirtschaftsförderung der Stadt 

Willich das japanische Unternehmen Rohm Semiconductor GmbH, das im Gewerbegebiet Münchheide II angesiedelt ist. Zum 

Ende der Amtszeit und zum Abschied von Bürgermeister Heyes hatte das Unternehmen extra per Videokonferenz den ehemaligen, 

langjährigen Unternehmenspräsidenten Christian Andrè aus Paris zugeschaltet. Gemeinsam blickte man auf sieben Jahre erfolg-

reicher Kooperation zurück. Heyes brachte in Erinnerung, dass am 3. Juli 2008 in seinem Bürgermeisterbüro die Entscheidung zum 

Europa-Forschungs- und Entwicklungslabor präsentiert wurde. Die Unternehmensleitung zollte Heyes und Wirtschaftsförderer 

Hehnen hohe Anerkennung dafür, dass die beiden im September 2018 der Muttergesellschaft in Osaka einen Besuch abstatteten. 

Das Unternehmen ist am Standort Willich stetig auf nunmehr annähernd 200 Mitarbeiter gewachsen. Auch zukünftig, so ver-

sicherten die Verantwortlichen, Präsident Toshimitsu Suzuki und Geschäftsführer Wolfram Harnack, sollen die Aktivitäten am 

Standort Willich weiter ausgebaut werden. Um auch von städtischer Seite weiterhin bestmögliche Unterstützung zu gewähren, 

stellte Heyes das neu ge-

schaffene „Japan Desk“ 

vor. Das „Japan Desk“ soll 

in der Wirtschaftsförderung 

die erste Anlaufstelle für 

japanische Unternehmen in 

Willich sein (aktuell sind es 

über 30), Ansprechpartne-

rin ist Birgit von Billerbeck, 

die Japanologie studiert 

hat und auch Japanisch 

spricht.

Foto (von links).

: Christian Hehnen, Josef Heyes, Christian André (per Video zugeschaltet), Präsident Toshimitsu Suzuki, Geschäftsführer 

Wolfram Harnack 

n Für herausragende Serviceleistungen und höchste Kundenzufriedenheit erhält die Xaver Schmid GmbH in Willich das 

Prädikat Service mit Stern®. Diese Auszeichnung steht für leidenschaftlichen Service, hervorragende Kundenbetreuung und 

besonderes Qualitätsniveau. Der Mercedes-Benz Vertrieb Deutschland (MBVD) vergibt das Prädikat jährlich an Vertriebspartner 

in Deutschland auf Basis einer internen Kundenzufriedenheitsmessung. 

„Die höchste Kundenzufriedenheit ist unser wichtigstes Ziel, deshalb bedeutet uns diese Auszeichnung viel", so Thomas Schmid, 

Geschäftsleitung der Xaver Schmid GmbH. „Das Prädikat Service mit Stern® bestätigt uns in unserem täglichen Engagement, das 

darin besteht, uns die Zufriedenheit der Kunden immer wieder aufs Neue zu verdienen." Service mit Stern® ist ein umfassendes 

Qualitätsprogramm und steht für professionelle Betreuung in höchster Qualität. Regelmäßige interne Kundenzufriedenheits-

messungen durch den MBVD unterstützen die Vertriebspartner dabei, die Betreuung ihrer Kunden stetig weiterzuentwickeln. Die 

Messungen spiegeln die Zufriedenheit der Kunden wider und sind Basis für die Vergabe des Service mit Stern® Prädikats, das damit 

einer Auszeichnung durch die Kunden der Xaver Schmid GmbH entspricht. Der Erfolg von Service mit Stern® wird darüber hinaus 

auch durch unabhängige Werkstättentests der Fachmedien oder die mehrmals erreichte Spitzenposition im deutschen Premiumseg-

ment bei der weltweit renommierten J.D. Power Kundenzufriedenheitsstudie bestätigt.

n Der erste „Willich blüht“-Herbstpflanztag 

fand im Garten der CGW GmbH in Münchheide 

statt: Am 20. Oktober starteten die fleißigen 

Gartenhelfer gemeinsam mit dem damaligen 

Bürgermeister und Schirmherrn der Initiative 

„Willich blüht“, Josef Heyes, mit dem Einpflan-

zen der Blumenzwiebeln. Sie trotzten Wind und 

Wetter und sorgten dafür, dass das CGW-Team 

sich auf einen schönen und bunten Frühjahrs-

garten freuen kann. Das Willicher Unternehmen 

Lemo-Gartendesign unterstützte die Aktion 

mit einem bunten Blumenzwiebelsortiment und 

vielen Tipps.

n Therese Lorbert feiert Berufsjubiläum: Vor 25 Jahren hat sie die Prüfung zur „Großen 

Heilpraktikerin“ bestanden, was bedeutet, dass sie sowohl physische als auch psychische 

Erkrankungen behandeln und auch invasive Maßnahmen ergreifen darf. Neben der Leitung 

ihrer Praxis im Herzen Schiefbahns an der Linsellesstraße 7a ist die Jubilarin außerdem als 

Dozentin an Heilpraktikerschulen tätig, schult Apotheker und deren Mitarbeiter im Bereich 

der Naturheilkunde und ist Fachautorin zu unterschiedlichen Themen. Einen Namen hat sie 

sich ebenfalls gemacht durch ihre langjährige Begleitung von chronisch kranken Patienten. 

Seit 2020 liegt ein neuer Praxis-Schwerpunkt auf der Behandlung von Magen-Darm-Erkran-

kungen und daraus resultierenden weiteren Beschwerden körperlicher und seelischer Art. Sie 

ist zertifizierte Darmberaterin der Deutschen Gesellschaft für Probiotische Medizin, in 

deren Auftrag sie nach Corona-Zeiten auch unterrichten wird. www.lorbert.de 

n Zum dritten Mal sammelt Margret Jansen mit ihrem Team von Optic Jansen an 

der Kreuzstraße in Alt-Willich nicht mehr benötigte Brillen für ein Krankenhaus in 

Afrika. Doch die Optikermeisterin will noch mehr Hilfe leisten: Ab sofort gehen von jeder 

verkauften Brille zwei Euro an das St. Francis-Krankenhaus in der Ruvuma-Region in 

Tansania. 

Zudem freut sie sich über Spenden von ihren Kunden. Die ersten 500 Euro aus Spen-

dengeldern wurden bereits übergeben. Durch ihren Sohn Florian, der in Afrika seine 

Famulatur abgeleistet hat, steht Margret Jansen im direkten Kontakt mit dem privaten 

Krankenhaus und dem dort tätigen Dr. Daniel Ndimbo, der auch schon in Düsseldorf 

gelehrt hat. Mit den Brillen- und Geldspenden möchte Optic Jansen den Ausbau der me-

dizinischen Grundversorgung in dem Hospital unterstützen. www.optic-jansen.de

n Im dritten Jahr in Folge durfte Julia Vincentz, Leiterin Marketing 

des Porsche Zentrums Willich, den Marketing-Preis von Porsche 

Deutschland entgegennehmen. Nach dem 1. Platz in der Katego-

rie Innovation 2018 und dem 3. Platz in der Kategorie Excellence 

2019 gab es nun den 2. Platz, wiederum für Innovation. Der Award 

wurde für das „Zeitslot-Event-Konzept“ vergeben, das im Rahmen 

der Porsche Taycan Präsentation Anfang des Jahres durchgeführt 

wurde. 

Bei dieser Veranstaltung ging es um ein Eventkonzept, bei dem 

Kunden nicht auf eine große Präsentationsveranstaltung einge-

laden wurden, sondern eingeteilt in Zeit-slots in Kleingruppen die 

Präsentation des neuen Taycan erleben konnten. Hierbei standen 

vor allem das persönliche Gespräch und der Kundenkontakt im 

Vordergrund. Das Eventkonzept ermöglichte es den Mitarbeitern des Porsche Zentrum Willich, viel genauer auf die einzelnen Kunden 

einzugehen und sich die Zeit zu nehmen, alle Kunden auch umfangreich mit dem Fahrzeug bekannt zu machen. 

Die Taycan Premierentage fanden in einem eigens dafür umgestalteten Nebengebäude des Porsche Zentrum Willich statt. 

Foto: LWS/WIR
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WIR FirmenportraitNeues aus der Wirtschaft

Federführend in der Planung und Umsetzung war Julia Vincentz. Unterstützt wurde sie dabei von ihrem Auszubildenden Nick Antwer-

pen. Bei der Durchführung wurden alle Verkaufsberater und einige andere Mitarbeiter und Auszubildende des Porsche Zentrums sowie 

der Tölke & Fischer Gruppe eingesetzt. Insgesamt gibt es 88 Porsche-Zentren in Deutschland. www.porsche-willich.de

n Jedes Jahr zeichnet die IHK die besten Auszubilden-

den eines Jahrgangs am Mittleren Niederrhein aus. Seit 

2006 werden auch die Betriebe geehrt, die einen großen 

Beitrag zum Erfolg dieser Auszubildenden geleistet 

haben. Die IHK vergibt diese Auszeichnung an Unterneh-

men, deren Auszubildende die Abschluss-Prüfung mit der 

Note Sehr gut absolviert haben. 

In diesem Jahr gehören vier Unternehmen aus Willich 

dazu, darunter die 

alimex GmbH sowie die 

N&H Technology GmbH, 

wo eine Auszubildende 

im Bereich Kaufmann/-frau für Groß- und Außenhandelsmanagement (Schwerpunkt Außenhandel) die 

Bewertungskriterien erfüllte. Unser Foto zeigt von links Geschäftsführer Yine Zhang sowie die Aus-

bilderinnen Julia Beusch (Marketingleitung) und Therese Kondratowicz (Finanzleitung). N&H bildet 

außerdem in den Bereichen Kaufmann/-frau für Büromanagement, Fachinformatiker für Systemin-

tegration und Fachkraft für Lagerlogistik / Fachlagerist/in aus. Für das Ausbildungsjahr 2021/22 

sucht das Unternehmen noch einen Azubi für den Kaufmann / Kauffrau Groß-und Außenhandel. 

Generell werden alle Auszubildenden im Unternehmen in eine Festanstellung übernommen, wenn sie 

nicht nach der Ausbildung ein Studium beginnen oder sich anderweitig orientieren wollen. 

Die alimex GmbH hat diese Auszeichnung zum ersten Mal erhalten. Derzeit bildet das Unternehmen 

einen Industriekaufmann und einen Zerspanungsmechaniker aus. Zusätzlich ist eine Ausbildung in den Berufen „Maschinen- und 

Anlagenführer“, „Kaufleute Büromanagement“ sowie „Fachinformatiker-/innen, Fachrichtung Systemadministration“ möglich. 

Studierenden haben die Möglichkeit, ihre Bachelor/Masterarbeit bei alimex zu schreiben, vorab ihr Jahrespraktikum im Unterneh-

men zu absolvieren oder – studienbegleitend - ihre Praktika zu absolvieren, wenn die Themenschwerpunkte passen. Zudem ist nach 

Absprache eine Weiterbildung im Rahmen der beruflichen Tätigkeiten möglich.

Beste Ausbil-
dungsbetriebe 
aus Willich

Foto: Privat

MRS Metall Recycling & Service – Service rund um Aluminium 
Spezialist für Gesamtkonzepte und Organisation von Verwertungsprozessen

Produktionsabfälle zum Beispiel aus der Autoindustrie, Alu-Bilder-

rahmen, Fräs-Späne, Getränkedosen oder Offset-Druckplatten – bei 

der MRS Metall Recycling & Service GmbH & Co KG in Münchheide 

landen täglich Tonnen von gebrauchtem Aluminium, um für ihre 

Wiederverwertung aufbereitet zu werden. Inhaber und Geschäfts-

führer Ger Verstegen hat sich darauf spezialisiert, diese Abfälle zu sor-

tieren und zu pressen, um sie wieder in den Handel zu bringen – meist an 

seine Zulieferer. Dort werden die Ballen dann eingeschmolzen und neue 

Produkte oder Werkstücke daraus gefertigt. 

	 Um diesen Kreislauf in Gang zu halten, arbeiten 20 Mitarbeiter in 

zwei Schichten. Sie sind zuständig für die Einlagerung und den Umschlag 

des Materials, für das Sortieren und Umpacken von Materialien, nach 

Bedarf auch in speziell notwendigen Gebinden, für das Verpressen von 

Abfällen von kleinen Spänen bis hin zu großformatigen Materialien, für 

das Auf- oder Zuschneiden und Verkleinern von Abfällen oder Folien und 

schließlich für das Bündeln und Verpacken. Mithilfe eines Spektrometers 

werden die unterschiedlichen Metalle in den angelieferten Materialien 

erkannt und anschließend nach Legierungen getrennt. Um das Risiko 

einer Verunreinigung oder Verstrahlung von Personen oder Gegenstän-

den mit radioaktivem Material zu minimieren, verfügt das Unternehmen 

über eine stationäre Radioaktivitätsanlage, die alle ein- und ausge-

henden Warenströme detektiert und bei Gefahr sofort Alarm schlägt. Ger 

Verstegen: „Auch Kunststoff muss aussortiert werden, zum Beispiel aus 

Ländern, in denen der Müll nicht nach dem Gelben Punkt getrennt wird.“ 

Trotz der vielfältigen Aufgaben und Analysen gilt bei MRS: „Wir arbeiten 

Just-in time. Was heute reinkommt, wird heute verarbeitet.“

	 Verstegen versteht sich als Koop-Partner für seine Kunden: „Durch 

unsere jahrzehntelange Erfahrung in der Aluminiumproduktion unter-

stützen wir unsere Kunden - angefangen bei der Analyse von Prozessen 

bis hin zur ganzheitlichen Beratung und Optimierung der Produktions-

abläufe. Wir realisieren eine umfassende und kostengünstige Orga-

nisation des Verwertungsprozesses. Über das eigentliche Recycling 

hinaus umfasst unsere Leistung den gesamten Weg der Produktionsaus-

schüsse von der Maschine bis hin zum Wiedereinsatz.“ Außerdem plant 

und erstellt MRS Fördereinrichtungen und Aufbereitungsanlagen in 

Unternehmen des Kunden. Verstegen: „Intelligentes Recycling beginnt 

am Ort der Entstehung.“ Darüber hinaus unterstützt MRS Unternehmen 

auch bei Abwicklung wichtiger Abläufe hinsichtlich des Kreislaufwirt-

schafts- und Abfallgesetzes.

	 Bei allen Geschäften ist Ger Verstegen die Preistransparenz und 

Preissicherheit wichtig: „Risikomanagement ist unsere heraus-

ragende Spezialität. Damit sind wir gerne unseren Lieferanten und 

Abnehmern zu Diensten, um finanzielle Risiken auszuschließen. Die Me-

tallbörse London Metal Exchange (LME) gilt dabei als Leitfaden. Der 

Wert der Abfälle wird heute nicht nur durch die physische Nachfrage, 

sondern vor allem durch Devisenkurse und Geldmarktfonds bestimmt. 

Zur Preissicherung für die Erlöse der Abfälle bieten wir börsenindizierte 

Abnahmeverträge, durchschnittsorientierte Verwertungspreise 

und eine langfristige Fixpreisverträge. Durch unsere Hedge-Positi-

onen an der Londoner Metallbörse ergibt sich für unsere Kunden eine 

klare Kalkulationsbasis ohne Kurs- und Wertschwankungen.“

MRS Metall Recycling Service 

Willich GmbH & Co.KG

Daimlerstraße 24 · 47877 Willich

fon: 02154 88480-0

www.mrs-recycling.de

info@mrs-recycling.de

Ganz vermeiden kann ein Unternehmen seine Verpackungen wohl 

nicht – aber dafür sorgen, dass diese Verpackungen entweder von 

vornherein umweltfreundlicher sind oder sogar Teil eines Verpa-

ckungskreislaufs werden. Das entlastet nicht nur die Umwelt, es 

können Ausgaben im Bereich der Verpackung minimiert werden. In 

diesem Zusammenhang starten die Stadt Willich und die Hochschu-

le Niederrhein ein Pilotprojekt – und suchen Willicher Unternehmen, 

die sich daran beteiligen wollen. Angesprochen sind Unternehmen, 

die Themen der Umweltentlastung und Nachhaltigkeit bereits als 

wichtige Instrumente definiert, aber bislang noch nicht praktisch 

skaliert haben. Ziel der Initiative ist es, in den Unternehmen Kli-

maneutralität zu erreichen, indem Papierverpackungen gegen 

100% recycelten Kunststoff ersetzt werden.

Als Kooperationspartner konnte die Hochschule Niederrhein ge-

wonnen werden: Im Rahmen des Projektes soll eine empirische 

Studie über die Kreislaufeffizienz von Verpackungsmaterialien im 

Versand der Verwaltung und in der freien Wirtschaft erarbeitet 

werden. Franciska Lennartz: „Die theoretischen Erkenntnisse der 

Hochschule sowie die praktischen Erfahrungen der Verwaltung 

können auch für Unternehmen, die nachhaltig agieren möchten, 

richtungsweisend sein.“ Im Rahmen einer Projekt- beziehungsweise 

Bachelorarbeit mit der Hochschule Niederrhein soll mit Studenten 

Unternehmen für Pilotprojekt gesucht: Verpackungen vermeiden
ein auf die Bedürfnisse eines Unternehmens zugeschnittenes Pi-

lotprojekt im Bereich der Verpackung, Entsorgung und Umweltent-

lastung entstehen. Durch die Kooperation mit der HS Niederrhein 

bekommt das jeweilige Unternehmen die Möglichkeit, sein Fir-

menportfolio umweltverträglicher und gleichzeitig ökonomischer 

aufzustellen.

Die nutzvollen Erkenntnisse der Projektarbeit sollen in der Umwelt-

entlastung für andere Unternehmen in Willich als positives Beispiel 

stehen. Wichtige Ziele der Forschungsarbeit sind neben der Aktua-

lität des Themas:

–	 Einsparung von Müllentsorgungskosten

–	 Einsparung von Kosten für Verpackungsmaterialien

–	 CO2-Minimierung

–	 Erarbeitung von Zertifizierungen und Umweltsiegel

–	 Corporate Social Responsibility

–	 Nachhaltigkeit und Umweltethik

–	 Positive Marketing-Kommunikation

–	 Einsatz von Landes- bzw. Bundesmitteln

Ansprechpartner für Unternehmen, die sich an dem Pilotprojekt be-

teiligen möchten, ist Franciska Lennartz (M.A.) franciska.lennartz@

gmx.net
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n Für das Thema „Digitale Transformation“ ist das Unternehmen MRS Metall 

Recycling & Service in Münchheide schon seit Jahren offen. „Begonnen haben 

wir mit der Einführung einer eigens entwickelten Software, um die Energie-

Effizienz des Unternehmens zu optimieren: den Energieverbrauch in den 

Produktionsabläufen, aber auch in anderen Bereichen wie zum Beispiel der 

Raumbeleuchtung“, sagt Jan Grabarske, Kaufmännischer Leiter bei MRS. In 

diesem Jahr wurden auch die Produktionsabläufe digitalisiert: So werden 

die Maschinendaten erfasst, um die Laufzeiten der Anlagen einfacher zu verfol-

gen, die Menge des verarbeiteten Materials zu dokumentieren und eventuelle 

Ausfälle der Maschinen sowie die Ursachen für Störungen zu erkennen. Ein Ka-

merasystem signalisiert frühzeitig, wann neues Material bereitgestellt werden 

muss. Auch der Personaleinsatz sowie die Arbeitszeiten werden inzwischen 

digital erfasst. Grabarske: „Mit einer vom Hersteller entwickelten App kann jeder jederzeit die Steuerung der Pressen und Anlagen 

verfolgen und mit Hilfe der Fernbedienung regeln.“ Der nächste Schritt wird die Integration des Warenwirtschaftssystems in die 

digitalen Abläufe sein. www.mrs-recycling.de

n „Das Jahr 2020 hat uns vor große Herausforde-

rungen hinsichtlich der Arbeit mit den Kunden und den 

Kollegen innerhalb der ERGO gestellt. Viele persönliche 

Kundenkontakte waren nicht möglich, Telefonkontakte 

wurden intensiviert, die Gespräche dauerten dadurch 

schon mal etwas länger. Ein großes Lob müssen wir 

unserem Partner ERGO Versicherung aussprechen: 

Unsere Agenturen wurden schon vor einiger Zeit 

technisch aufgerüstet. So ist uns eine Videoberatung 

über Skype mit den Kunden möglich gewesen. Dies 

hat allerdings nur bei technisch affinen Privatkunden 

Anklang gefunden“, sagt Hans-Jörg Schmitz: „Die elek-

tronische Unterschrift auf Versicherungsabschlüssen ist schon lange möglich, ebenso wie generelle Möglichkeiten der Abschlüsse 

über unsere Homepage.“ Das Ehepaar Schmitz will das Konzept der digitalen Betreuung weiter ausbauen: „Unseren Kunden werden 

verstärkt auf die neuen Möglichkeiten in der Kommunikation per Telefon und Mail und Skype hingewiesen. So können wir wohl die 

gesparte Fahrzeit zu den Kunden in weiteren, umfassenden Service für unsere Kunden investieren.“ www.schmitz-ergo.de 

n „Digitalisierung bezeichnet die Veränderung von Prozessen, Objekten 

und Ereignissen durch eine vermehrte Nutzung digitaler Geräte. Digitalisie-

rung steht für den Wandel zu digitalen Prozessen mittels Informations- und 

Kommunikationstechnik. Digitale Prozesse haben den Zweck, Informationen 

digital zu verarbeiten und zu speichern. So weit, so gut. Die entscheidende 

Frage für die Geschäftswelt aber ist: Wie können Unternehmen eine sinnvolle 

digitale Strategie entwickeln, konkrete Maßnahmen planen und auch umset-

zen? Hier gilt es viele Stolpersteine zu vermeiden“, sagt Sascha Kain: „Vielen 

Unternehmern ist der Zweck nicht eindeutig bewusst, warum sie die Digitali-

sierung vorantreiben wollen. Eine gründliche Analyse ist aber unerlässlich, 

damit der Prozess Erfolg hat.“ Kain kennt aus seiner IT-Praxis die häufigsten 

Fehler: „Vielen Unternehmen fehlt eine klare Position zur digitalen Transfor-

mation, obwohl der Wandel bereits vollzogen wird. So wird die Digitalisierung ein Stückwerk mit hohen Kosten und geringem 

Nutzen.“ Seine Empfehlung lautet: „Ein Unternehmer sollte seine strategischen Ziele definieren, bevor die Digitalisierung - weiter 

- umgesetzt wird. Die Antwort auf die Frage ‚Warum will ich digitalisieren?‘ darf nicht lauten ‚Weil alle anderen das auch machen‘. 

Häufig ist auch das Kosten-Nutzen-Verhältnis unausgewogen: Nicht alle Geschäftsprozesse haben die gleiche Kosten-Nutzen-

Relevanz. Häufig werden in Unternehmen vorrangig ‚einfache‘ Geschäftsprozesse digitalisiert, deren ressourcenschonender 

sowie finanzieller Nutzen jedoch vergleichsweise gering ist. Die Folgen: Der Erfolg der Digitalisierungsmaßnahme ist sowohl im 

Management als auch bei Mitarbeitern kaum spürbar; die Motivation zur weiteren Digitalisierung schrumpft.“ Sein Tipp lautet 

daher: „Zunächst sollte man die Prozesse in Angriff nehmen, die dem Unternehmen durch die Digitalisierung einen hohen Nutzen 

versprechen, zum Beispiel durch Zeit- und Kostenersparnis. Unbedingt festlegen, welche Schritte in welcher Reihenfolge zum 

digitalen Wandel gegangen werden sollen. Und – ganz wichtig: die Mitarbeiter beziehungsweise Abteilungen einbinden, die über 

ihre Arbeitsläufe schließlich am besten Bescheid wissen.“ www.sk-informationssysteme.de

Nichts bleibt, wie es war
Digitale Transformation verändert die Geschäftswelt

Foto: Pixabay

Nicht erst Corona hat es den Unternehmen 
deutlich gemacht: Das Geschäftsleben ist längst 
in der digitalen Welt angekommen. Und damit 
ist nicht allein die Bereitschaft zur digitalen 
Kommunikation gemeint. Um zukunftsfähig zu 
bleiben und den Anforderungen von Kunden und 
anderen Geschäftspartnern gerecht zu werden, 
müssen Unternehmen ihre Prozessabläufe auf 
den Prüfstand stellen und sich neu aufstellen. Ein 
ganz wichtiger Aspekt bei der Digitalen Transfor-
mation: die Einbindung der Mitarbeiter.
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n Bei der Einführung und Umsetzung der Digitalen Transformation sieht die 

Firma Dieckers ein modernes und vielfältiges ERP-System ("Enterprise-

Resource-Planning")  als unverzichtbare Grundlage. Daher haben sie bei dieser 

Suche auf die Begleitung durch einen unabhängigen Berater gesetzt. Was 

die richtige Entscheidung war, wie Geschäftsführerin Barbara Rührup findet: 

„Zu beurteilen, welches ERP-System komplett zu unserem Unternehmen passt, 

erschien uns unmöglich. Also mussten wir unsere Prozesse vollständig analy-

sieren lassen. Man hat auf vieles eine Antwort, aber nur ein Fachmann stellt 

die richtigen Fragen – an uns, vor allem aber auch an die Systemhäuser, die 

Softwarelösungen anbieten. So konnten wir gemeinsam die entscheidenden 

Kriterien und Anforderungen an ein solches System festlegen.“ Wenn schon der 

Schritt zur Digitalen Transformation gegangen werden sollte, dann vollständig, 

fand Rührup. Somit müssen die Bereiche Personal- und Dokumentenmanagement, Fertigung, Montage und Handel sowie Kon-

struktion und Buchhaltung in die Anforderungen integriert werden. Eine Herausforderung war es, die Mitarbeiter abzuholen und 

zu überzeugen. Rührup: „Natürlich bestand die Angst, dass wir das alles vorhaben, um Stellen abzubauen. Es kostete ein bisschen 

Überzeugungsarbeit und viel Vertrauen, um klarzustellen, dass das auf gar keinen Fall der Hintergrund dieser geplanten Verände-

rungen ist. Sondern dass dadurch eher zeitliche Ressourcen geschaffen werden, die zu weiterem Fortschritt im Unternehmen 

führen und zurzeit durch diese noch nicht-digitalisierten Prozesse gehemmt werden.“ Mit Hilfe von Video-Tutorials hat Barbara 

Rührup die Mitarbeiter mit den Schritten der Digitalen Transformation und den dazu gehörigen Begriffen vertraut gemacht. Und 

zum ersten Mal in der Unternehmensgeschichte hat sie einen 5-Jahres-Plan aufgestellt und das Dieckers-Team in Strategieü-

bergelungen eingebunden – was ein positives Feedback ergab: „Als Unternehmen muss man – nicht nur wegen Situationen wie 

durch Corona erzwungen – einsehen: Nichts bleibt, wie es war! Wenn man eine solche Entwicklung nicht mitmacht, verliert man den 

Anschluss und kann die Anforderungen der modernen Geschäftswelt nicht mehr erfüllen.“ www.dieckers.de 

Sascha Kain, 
SK-Informati-
onssysteme

Foto: Sarah Luckau
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n „Das Thema der Digitalisierung begleitet uns als Unternehmen schon eine 

ganze Weile, wurde aber auch durch Corona beschleunigt. Wir befassen uns 

momentan sehr intensiv mit der Unterstützung der Firmen beim Thema Ge-

sundheit der Mitarbeiter“, erklärt Lukas Schabram, Regionalgeschäftsführer 

der BARMER Viersen: „Für Firmen und Beschäftigte gilt es, aus der beson-

deren Situation zu lernen und produktive, gesunde Rahmenbedingungen 

für flexible Arbeitsformen zu gestalten. Unsere neue umfangreiche Studie 

‚social health@work‘, die in Zusammenarbeit mit der Universität St. Gallen 

erstellt wird, liefert wichtige Erkenntnisse darüber, wie sich die zunehmende 

Flexibilisierung der Arbeitswelt und insbesondere die Effekte von Digitali-

sierung und mobiler Arbeit auf die Gesundheit von Erwerbstätigen und die 

Produktivität der Unternehmen in Deutschland auswirken. Corona scheint 

die Flexibilisierung und Digitalisierung von Bildung, Kommunikation und Arbeitswelt beträchtlich beschleunigt zu haben. Vor 

der Pandemie wurden durchschnittlich 15,9 Stunden pro Woche mobil gearbeitet. Während der Pandemie wuchs die Zahl auf 35,7 

Stunden an. Umso wichtiger ist es, auf die Folgen dieser Umstellungen für die einzelnen Beschäftigten zu schauen.“ Zudem gibt 

es den „Digital Health Guide“. Schabram: „Da ist eine digitale Gesundheitsplattform, die passgenaue, auf die jeweilige Firma 

zugeschnittene Präventionsangebote ermöglicht. Der Guide soll Unternehmen unterstützen, ein digitales und nachhaltiges be-

triebliches Gesundheitsmanagement aufzubauen.“ www.barmer.de/lukas.schabram@barmer.de

n Nicht nur die technische Umsetzung ist für die 

Geschäftsführer Thomas und Michael Osterath 

ausschlaggebend für den Erfolg der digitalen Trans-

formation im Unternehmen. Die Einbindung der 

Mitarbeiter spielt hierbei eine ganz entscheidende 

Rolle. „Man sollte die Mitarbeiter in die Prozessop-

timierung einbinden, damit sie die Vorteile erken-

nen und ihre Erfahrungen im Workflow einbringen 

können. Hierdurch steigt die Akzeptanz und mögliche 

Fehlerquellen lassen sich von vornherein vermeiden. 

Des Weiteren implementieren wir eine schrittweise 

Umstellung einzelner Bausteine, damit das System 

nicht überfordert wird“, fasst Thomas Osterath seine Erfahrungen zusammen. Begonnen hat das Unternehmen vor zweieinhalb 

Jahren mit der Digitalisierung des Rechnungswesens und weiterer administrativer Aufgaben. Im nach hinein ein „Glücksfall“, 

wie Osterath findet: „So profitieren wir aktuell in der Coronapandemie durch die Möglichkeit digitaler Workflows. Administrative 

Tätigkeiten können im Home-Office verrichtet und mögliche Infektionswege im Unternehmen reduziert werden.“ Als weitere 

Bausteine wurden die Auftragsbearbeitung und der Einkaufsprozess digitalisiert, „ebenfalls mit großem Erfolg“, wie Thomas 

Osterath ergänzt. Die Step-by-step-Digitalisierung war und ist für die Umsetzung ein entscheidender Faktor. Michael Osterath 

fügt hinzu: „Nach und nach haben wir die gewünschten durchgängigen Lösungen erreicht und Insellösungen abgeschafft. Trotz-

dem wird der Prozess nie vollständig abgeschlossen sein, weil man immer wieder seine unternehmerische Weiterentwicklung ins 

Auge fassen sollte.“ www.osterath-gmbh.de

n Die Stadtwerke Willich unterstützen bereits seit längerer Zeit viele Prozesse 

durch digitale Tools, zum Beispiel Vertragsabschlüsse, Rechnungsverar-

beitung, Beschaffungsvorgänge oder Zeiterfassung, vor allem aber auch 

Kundenservicetools und Geografische Informationssysteme. Auch die Mög-

lichkeit für Webkonferenzen wurde eingeführt. Geschäftsführer Tafil Pufja: 

„Im Wesentlichen müssen die digitalen Tools unseren Anforderungskatalog 

erfüllen. In diesem Rahmen werden – neben den Kosten natürlich - Benutzer-

freundlichkeit und Erfahrungen in der Branche geprüft. Im Vorfeld kann es sein, 

dass wir nicht alle Sonderfälle im Rahmen der Einführung eines Tools geprüft 

haben. Dies kann auch nicht der Anspruch eines Systems sein. Es geht darum, 

eine standardisierte Lösung zu finden, die die große Masse abdeckt. Das gibt 

uns dann auch Gelegenheit, unsere Prozesse zu überdenken, und führt dazu, 

dass wir uns viel stärker am Standardprodukt orientieren. Individuelle Lösungen sind meistens teuer und unflexibel.“ Bei komplexen 

Systemen wurden Schulungen in Anspruch genommen. Pufja: „Ein System kann nur so gut sein, wie der Anwender, der die Funktio-

nalitäten kennt. Sukzessive überprüfen wir immer mehr Prozesse im Unternehmen, die wir digitalisieren können, und analysieren, 

n Bei der Digitalisierung geht es für Unternehmen darum, möglichst von 

Technik unabhängig zu sein. Das heißt: Zugriff auf alle relevanten Tools, 

Programme und Daten - und zwar von jedem Gerät aus, und natürlich auch 

im HomeOffice“, empfiehlt Marc Paas: „Dazu wird die Technik in  Cloudbe-

reiche ausgelagert – das schafft Unabhängigkeit von einem festen Standort, 

dem Office, und macht ein Arbeiten im HomeOffice oder CoWorkingSpace 

möglich. Betreiber der Cloud-Plattformen kümmern sich außerdem um Da-

tensicherheit, Sicherheitsupdates, Upgrades und Wartung – für die Unter-

nehmen eine sichere Lösung.“ Paas empfiehlt, folgende Technikbereiche in 

die Cloud auszulagern: „Dazu gehören eindeutig Mailserver, Telefonanlagen 

zur VoIP-Telefonie mit einer echten virtuellen Telefonanlage, Software in-

klusive Apps und Server mit Remotedesktop Unterstützung und natürlich 

Daten und Dateien für den unabhängigen Zugriff. Zu beachten sei bei allen Lösungen: Es muss sicher, datenschutzkonform 

und schnell umsetzbar sein.“ www.d000.de 

n „Es wird viel über Digitalisierung diskutiert. Für mich bedeutet Digitali-

sierung nicht, bestehende Prozesse und Dokumente zu scannen, sondern 

unsere Möglichkeiten im Service und in den Angeboten zu erweitern und 

unseren Kunden und Interessenten ein weiteres Tor als Eintrittsmöglichkeit 

zu schaffen. Menschen sind vielfältig in ihren Erwartungen und Ansprüchen, 

und somit sehe ich die Zukunft und die damit verbundene Digitalisierung 

nicht als Gegner, sondern als Chance“, sagt Karsten Küch. Für den Ge-

schäftsführer des Porsche Zentrums Willich ist die Debatte um HomeOffice 

oder Arbeiten am Standort eines Unternehmens müßig: „Wir sollten Men-

schen nicht nach ihrer Anwesenheit beurteilen und bezahlen, sondern nach 

ihrer Effektivität, Effizienz, ihrer Einsatzbereitschaft, ihrem Teamgeist, 

ihrem unternehmerischen Denken und Handeln und besonders nach ihrer 

Kreativität. Damit würden wir auch allen Altersgruppen gerecht werden und alle integrieren statt einige zu verlieren.“ Digi-

tale Kundenkontakte und Serviceleistungen gehörten in dem Autohaus bereits vor Corona zum Alltag; künftig will das Un-

ternehmen noch erkennbarer neue, digitale Wege gehen: „Das Porsche Zentrum Willich wird in den nächsten Jahren zu einem 

Destination-Standort transformiert – das wird man optisch wahrnehmen, vor allem aber in der Art und Weise, die wir den 

Kunden als Entscheidungsträger wertschätzen. Es werden komplett neue, digitale Erlebniswelten geschaffen, die für Kunden 

und unsere Mitarbeiter gleichermaßen neue Möglichkeiten rund ums Thema Auto eröffnen werden.“ www.porsche-willich.de 

n „Zwei Gesetzesvorgaben drängen die Chefetagen, sich mit dem Thema Ver-

schlüsselung zu beschäftigend: die europäische Datenschutz-Grundverord-

nung (EU DS-GVO) sowie das Geschäftsgeheimnisgesetz (GeschGehG). Wenn 

Kunden in die eigene IT-Sicherheit investieren, ist die Angst vor Strafen und Buß-

geldern eine hohe Motivation. Das Bedürfnis, alle Maßnahmen für die Wahrung 

der eigenen Geschäftsgeheimnisse getroffen zu haben, ist für viele Unterneh-

mer hingegen keine Motivation“, sagt Thomas Halbe: „Die Covid-19-Pandemie 

hat natürlich viele Firmen zum Nachdenken über die Digitalisierung im eigenen 

Unternehmen bewegt. Sei es die digitale Belegerfassung in der Buchhaltung 

oder die vollständige Digitalisierung aller Papierordner im Büro. Die Motivati-

on des Scannens von Belegen hat sich hierbei verschoben. Ging es vor Corona 

um Einsparung von Archivplatz, geht es heute auch um die Zugänglichmachung 

von Dokumenten für Mitarbeiter in ihren Home-Offices. Je nachdem wie das Unternehmen IT-mäßig agiert, werden Dokumente per 

E-Mail an die Kollegen versendet. Zuweilen auch an die private oder extra eingerichtete E-Mail-Adresse des externen Mitarbeiters 

im Home-Office. E-Mails werden unverschlüsselt versendet und liegen dann auf Datenspeichern externer Unternehmen, mit denen 

kein Auftragsdatenverarbeitungsvertrag geschlossen wurde oder geschlossen werden kann. Nichtsdestotrotz sollten vertrauliche 

Daten nicht unverschlüsselt versendet und gespeichert werden. Wenn vertrauliche Daten an Stellen auftauchen, für die die Daten 

nicht bestimmt sind, kann im Nachhinein niemand sagen, wo die Daten abgegriffen wurden.“ Dabei sei die Antwort auf die geltende 

Rechtslage in beiden Fällen identisch, so Halbe: „Benötigt wird eine Lösung für die sichere geschäftliche elektronische Kommu-

nikation. E-Mails und auch große Dateien müssen zuverlässig für die Übertragung verschlüsselt werden können. Deshalb gilt: Wer 

durch die EU DS-GVO zur Anschaffung einer Verschlüsselungslösung motiviert wurde, kann diese natürlich auch zur Wahrung von 

Geschäftsgeheimnissen erweitern.“ www.halbe.com 
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welche Tools für uns in Frage kommen. Zusätzlich sind wir aber auch auf der Suche nach Anwendungen, die uns das digitale und 

agile Arbeiten erleichtern.“ Die zunehmende Digitalisierung hat bereits viele positive Aspekte bei den Stadtwerken gebracht: „Wir 

haben deutlich schnellere Reaktions- und Bearbeitungszeiten im Unternehmen. Wir haben heute sogar Prozesse, die ohne 

digitale Anwendung gar nicht funktionieren würden. Wir haben mehr Transparenz in der Zusammenarbeit und können Aufgaben 

schneller umsetzen. Die digitalen Arbeitsmethoden werden weiter zunehmen. Da dieser Trend nicht aufzuhalten ist, werden wir 

unsere Mitarbeiter immer weiter befähigen.“ www.stadtwerke-willich.de

n In den Bereichen Buchhaltung und Vertrieb ar-

beitet das Unternehmen OES-Line längst papierlos, 

und die digitale Kommunikation mit Kunden und 

Lieferanten hat spätestens wegen Corona Akzeptanz 

gefunden. „Wir haben immer schon geskypt, aber 

bisher wurde das von einigen Kontakten eher wider-

willig mitgemacht“, sagt Geschäftsführer Christian 

Ziche. Das Unternehmen hat mehrere Kommunika-

tionstools in Gebrauch, da richten sich Ziche und 

sein Team nach den Gesprächspartnern. Inzwischen 

wurden auch eine Deckenkamera und ein großer 

Monitor installiert, um die Kommunikation mit meh-

reren Teilnehmern zu verbessern. Für die Digitalisierung der Produktionsprozesse sieht Ziche eher keine Chance: „Wir bauen 

Reisebusse um – und das in Handarbeit, nach den individuellen Wünschen unserer Kunden. Da gibt es keine Möglichkeit, Prozesse 

zu standardisieren.“ www.oes-line.eu

n Seit vielen Jahren hat sich die Steuerberatungs- und -anwaltskanzlei 

Hanspach-Bieber | Partner der Digitalisierung verschrieben: Kanzleigründe-

rin Elisabeth Hanspach gehörte mit zu den Pionierinnen bei der Entwicklung 

der entsprechenden Softwareangebote von DATEV, bei den Abläufen in der 

Kanzlei selbst arbeitet man seit 15 Jahren mit einem digitalen, verschlüs-

selten Dokumentenmanagementsystem kontinuierlich an der Umsetzung des 

papierarmen Büros. 

Für die Mandanten wurde ein kanzleieigenes so genanntes „Drei-Säulen-

Modell“ erarbeitet: „Unsere Mandanten können uns ihre Steuerunterlagen 

entweder komplett digital oder komplett beziehungsweise teilweise in Pa-

pierform zur Bearbeitung zukommen lassen – oder sie können sie bei uns im 

Hause selbst digital verwalten, natürlich mit entsprechender Einführung ins 

System“; erklärt Marco Gerstinger: „Die cloud-basierten Lösungen werden immer vielfältiger: Buchhaltung, Lohnabrechnung, 

Personalakten, Rechnungsführung – alles ist digital möglich.“ Wegen der Corona-bedingten Kontaktbeschränkungen – aber 

um weiterhin die persönliche Beratung zu gewährleisten – bietet die Kanzlei den Mandanten den Austausch per Video an, mit 

einem System innerhalb des DATEV-Netzwerkes, datenschutzkonform und über einen europäischen Server. Die Einsichtnahme 

in Belege und Auswertungen ist jederzeit über Cloudanwendungen der DATEV möglich. Zur Präsentation von Auswertungen im 

Rahmen von Videokonferenzen nutzen wir ebenfalls unser Konferenzsystem und teilen den Bildschirminhalt mit den übrigen 

Teilnehmern. www.hanspach-bieber.de

n Die Digitalisierung betrifft alle Unternehmen – unabhängig von der Betriebs-

größe oder Branche. Innerhalb der Wirtschaft zahlt die Digitale Transformation 

grundsätzlich in drei Nutzendimensionen ein, losgelöst davon, ob es sich um 

einen DAX-Konzern oder einen Mittelständler aus der Region handelt: 1. „die 

Kundenerfahrung“ 2. die operative Effizienz und 3. neue digitale Geschäftsmo-

delle. Der Kunde: Nur wer neben exzellenten Produkten und Dienstleistungen 

sich auch auf dem Feld der besten Kundenerfahrung behaupten kann, ist im 

Markt nachhaltig erfolgreich. Z.B. geben moderne CRM (dt. Kundenbeziehungs-

management) Systeme eine kanalübergreifende (E-Mail, Telefon, Online, Chat, 

etc.) „360 Grad“ Sicht auf jeden Kunden und Kundenvorgänge im Vertrieb und 

Service. Die operative Effizienz: An dieser Stelle geht es primär darum mit 

Hilfe digitaler Lösungen die wichtigsten Geschäftsprozesse so zu optimieren, 

dass man die Effizienz nachhaltig erhöht, bei gleicher oder noch verbesserter Qualität in Produkten oder Dienstleistung. Neue 
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Digitale Geschäftsmodelle:  Beispiele für neue digital gestützte Modelle sind z.B. die Auslastungsoptimierung bzw. Vermarktung 

freier eigener Anlagekapazitäten. Für den Mittelstand gilt: vor allem jetzt sind mutige Innovationen und eine kontinuierliche Ge-

schäftsmodellüberprüfung wichtiger denn je, um auf die äußeren Umstände stetig reagieren zu können und der Herausforderung zur 

notwendigen Digitalisierung mit einem realistischen Plan innerhalb der folgenden Phasen entschlossen zu begegnen:

I. Digitale Transformationsstrategie: Relevante Schritte auf dem Weg zur Strategie sind 1. Bestandsaufnahme 2. Eingrenzung des 

Handlungsbedarfs 3. Ermittlung des technischen und personellen Bedarfs für Ihr Vorhaben 4. Klärung der Kosten und Finanzierung 

5.Umsetzungsplanung (Transformationsfahrplan) 

II. Technologieauswahl: Collaboration, Cloud Computing, Robotic Process Automation (RPA), Low Code, Internet der Dinge (IoT), Big 

Data und KI, 5G Campus Networks. Mithilfe der o.g. Technologien sind eine Vielzahl von Prozessoptimierungen in Vertrieb/Marketing, 

im Kundendienst & Service, in Einkauf & Logistik, in der IT und selbst im Personalwesen möglich.

III. Veränderungsmanagement (engl. Change Management): Die Digitalisierung beeinflusst auch den Arbeitsalltag der Mitarbeiter 

und Mitarbeiterinnen.  Ein proaktives Veränderungsmanagement und das authentische Vorleben einer Unternehmer-, Innovations- 

und Vertrauenskultur sind entscheidende Kriterien für den Erfolg. 

n „Viele, die aktuell an einer Videokonferenz teilnehmen, kennen die ru-

ckelnden Bilder und Tonstörungen. Das liegt an den DSL-Anschlüssen, die 

keinen symmetrischen Datenverkehr mit den benötigten Übertragungsraten 

im Down- und Upload leisten können. Alle Varianten von DSL nutzen die vor-

handenen Kupferleitungen. Kupfer ist bewährt, bremst aber das Internet. Je 

länger das Kupferkabel, desto geringer die Bandbreite, die bei den Kunden 

ankommt“, sagt Süleyman Karaman, Bereichsleiter B2B bei inexio Deutsche 

Glasfaser Business: „Bei Glasfaserkabeln dagegen spielen Entfernungen 

keine Rolle. Sie sind zudem weniger störanfällig, da die Datenübertragungen 

ohne Geschwindigkeitsbegrenzungen erfolgen. Die aktuelle Situation offen-

bart die Defizite des verschlafenen Glasfaserausbaus in Deutschland. Unter-

nehmen und öffentliche Einrichtungen sollten sie als Anstoß nutzen, um den 

Ausbau eines zukunftstauglichen Netzes zu beschleunigen.“ www.deutsche-glasfaser.de/inexio-business

Manuel 
Ruano, RUGA 
Digital GmbH

Foto:  Privat

Süleyman 
Karaman, 
Bereichsleiter 
B2B inexio 
Deutsche 
Glasfaser 
Business

Foto:  DG
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WIR: Die Stadt Willich ist seit Jahrzehnten ein wichtiger 

Wirtschaftsstandort für viele Unternehmen. Ihr Vor-

gänger Josef Heyes hat sich als „oberster Wirtschafts-

förderer“ verstanden. Was dürfen die Firmen von dem 

neuen Bürgermeister Christian Pakusch erwarten?

Christian Pakusch: Selbstverständlich hat auch für mich das 

Thema Wirtschaftsförderung weiterhin absolut Priorität. Das 

soll nach „außen“ – in die Unternehmerschaft – sichtbar werden, 

aber auch in die Verwaltung strahlen. Wir haben zum Beispiel 

einen Unterausschuss „Wirtschaftsförderung“ eingerichtet: 

Themen, die dort brennen, sollen dort in der Zusammenarbeit 

von Politik und Verwaltung mehr als bisher im Fokus stehen, 

behandelt werden. Außerdem möchte ich die Zusammenarbeit 

mit den Wirtschaftsförderungen im Kreis Viersen verstärken. 

Willich ist die Wirtschaftskraft im Kreis – das muss sich deut-

licher bemerkbarer machen.

WIR: Wo werden Ihre Schwerpunkte im 

Bereich der Wirtschaftsförderung liegen? 

Welche Impulse wollen Sie setzen?

Christian Pakusch: Die Erfolgsgeschichte unserer Gewerbe-

gebiete – und das sind ja nicht nur Münchheide und Stahlwerk 

Becker, sondern auch die kleineren Gewerbegebiete in Schief-

bahn, Anrath und Neersen - muss fortgesetzt werden. Wir 

werden uns zum Beispiel weiterhin um Bestandsflächen und 

-objekte kümmern. Lohnt sich der Kauf eines Objektes durch 

die städtische Grundstücksgesellschaft - oder bieten sich 

eher Abriss und Neuvermarktung als Optionen an? Nur eine 

von vielen Fragen, die sich hier stellen. Den Firmen müssen 

Expansionsmöglichkeiten geboten werden. Hier waren und 

sind wir mit der Entwicklung von Münchheide IV und V auf dem 

richtigen Weg. In Münchheide V werden wir zudem völlig neue 

Wege gehen, das Gebiet wird unsere „Musterfläche“ werden. 

Zum Beispiel in puncto Energiemix sowie Umwelt und Klima 

durch geplante Dachbegrünungen und Pocket-Parks. Verspro-

chen: Das Gewerbegebiet Münchheide V wird so grün wie kein 

vergleichbares in Deutschland. Überhaupt wird es in unserer 

Stadt Willich in den nächsten Jahren viele Leuchtturmprojekte 

geben, interessante und sichtbare Zeichen, dass Willich in 

Bezug auf Ökologie und Ökonomie eine moderne und lebens-

werte Stadt ist – vor dem Hintergrund des Fachkräftemangels 

auch für unsere Arbeitgeber ein Argument und eine Unterstüt-

zung, geeignete Mitarbeiter nach Willich zu holen. Dazu gehört 

…an Christian Pakusch, 
Bürgermeister 

der Stadt Willich

auch das Bestreben, endlich die Weiterführung der Regio-Bahn 

zu realisieren. Und natürlich muss uns das Thema Digitalisie-

rung beschäftigen: „Weiße Flecken“ auf der Stadtkarte sind 

nicht akzeptabel. Die digitale Anbindung ist ein wichtiger 

Standortfaktor, nicht nur für Unternehmen. Deshalb brauchen 

wir für Willich eine digitale Agenda.

WIR: Sie haben als Planungsausschussvorsitzender schon 

seit Jahren die Weiterentwicklung des Gewerbegebietes 

Münchheide begleitet. Nun steht der Ausbau der An-

schlussstelle Münchheide bevor. Viele Unternehmer und 

Arbeitnehmer befürchten, dass sich das Verkehrschaos 

auch nach Abschluss der Bauarbeiten nicht wirklich auf-

lösen wird, da die Abschnitte Münchheide V und VI bereits 

in Planung sind. Was können Sie diesen Zweiflern sagen?

Christian Pakusch: Einige der ersten Telefonate in meiner 

ersten Amtswoche galten genau diesem Thema. Der Umbau der 

Anschlussstelle muss unbedingt beschleunigt werden. Schade, 

dass in den letzten Krisen-Monaten, als die Straßen relativ leer 

waren, weil die meisten Arbeitnehmer im HomeOffice gearbei-

tet haben und die Bauarbeiten eine nicht so große Belastung 

dargestellt hätten, da nichts passiert ist… Aber mir ist auch 

bewusst, dass der Umbau der Anschlussstelle nicht die allei-

nige Lösung für die Verkehrsprobleme rund um Münchheide 

ist. Deshalb auch unser Mobilitätskonzept für die ganze Stadt 

Willich. Ein Thema wird zum Beispiel die Möglichkeit zum Car-

Sharing sein. Die Stadt Wien betreibt da bereits ein interes-

santes, durchaus zukunftsfähiges Projekt – so etwas stelle ich 

mir auch für Willich vor. Wir arbeiten bereits intensiv mit den 

Stadtwerken an der Realisierung.

WIR: Nicht erst seit der Corona-Krise 

haben die Gewerbetreibenden in den 

Innenstadtbereichen Probleme, durch 

Corona fürchten viele Einzelhändler 

und Gastronomen um ihr Überleben. 

Welche Maßnahmen kann und wird 

die Stadt ergreifen, um die Zukunft 

der Innenstädte zu sichern?

Christian Pakusch: Im städtischen Haus-

halt wurde ein ansehnlicher Betrag für 

die „Corona-Hilfe“ festgelegt. Unsere 

Corona-Expertenkommission arbeitet 

aktuell kontinuierlich an Hilfsangeboten 

und Unterstützungsmöglichkeiten für 

Gastronomen und Einzelhändler. Dazu 

gehört zum Beispiel die Überarbeitung 

der Gastronomie-Konzessionen zugunsten 

von Live-Musik in der Außengastronomie; 

Details sind wegen des nicht wirklich 

immer leichten Interessenausgleichs mit 

Anwohnern noch zu klären. Außerdem 

planen wir Veranstaltungen, die angeboten 

werden sollen, sobald Corona es wieder 

zulässt - zum Beispiel die Wiederaufnahme der Feierabendmär-

kte in Alt-Willich oder die Etablierung eines Abendmarktes in 

Anrath. In Schiefbahn wollen wir die Eigentumsfrage bei der 

ehemaligen Gaststätte „Rosen“ klären und einen attraktiven 

Standort schaffen. Mehr Sauberkeit und Sicherheit im gesam-

ten Stadtgebiet gehören auch dazu; hier wird eine personelle 

Aufstockung des Kommunalen Ordnungsdienstes und des 

Bauhofs geprüft. In Anrath schließlich muss die Entscheidung 

für die Ansiedlung eines Vollsortimenters endlich abschließend 

getroffen werden. Geplant sind auch regelmäßige Arbeitsfrüh-

stücke, zu denen ich Vertreter von Handwerk und Industrie 

sowie der Werberinge einladen werde. Generell halte ich mög-

lichst ständig den Kontakt zu den Händlern und Gastronomen 

in den Innenstadtbereichen; ich bin jederzeit ansprechbar und 

mache mir vor Ort persönlich ein Bild.

WIR: Auf welche Unterstützung aus der Verwaltung 

können die Willicher Unternehmen in den nächsten 

Jahren noch hoffen?

Christian Pakusch: Bei mir steht der Service-Gedanke an 

erster Stelle: Ich möchte erster Ansprechpartner für Bürger 

und Verwaltung sein – und dazu gehören natürlich auch alle 

Menschen, die in Willich arbeiten. Der Austausch mit den Wil-

licher Unternehmen wird für mich ein wichtiger, möglichst 

permanenter Faktor meines Arbeitsalltags sein. Wir arbeiten 

bereits an neuen Ideen und Angeboten, um Unternehmen zu-

sammenzubringen und den Austausch zu fördern.

Foto: Stadt Willich



16 17WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich / Dezember 2020 - 1. Quartal 2021 WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich / Dezember 2020 - 1. Quartal 2021

Neu in Willich Neu in Willich

Der Dipl.-Oec. Timo Krempe aus Anrath begleitet mit seiner Unternehmensbe-

ratung Krempe Consulting seit einigen Jahren Unternehmen vornehmlich in der 

Vorbereitung und bei der Durchführung von Unternehmensverkäufen oder grö-

ßeren Immobilientransaktionen. Mit der vor kurzem begründeten Kooperation 

mit der Butz Consult GmbH Krefeld verschiebt sich der Tätigkeitsschwerpunkt 

hin zu mittelständischen Transaktionen und der Durchführung von Unterneh-

menswertungen. Krempe Consulting und Butz Consult GmbH sind spezialisiert 

auf die vollumfängliche Begleitung von Unternehmen in Umbruchsituationen, 

auf das Nachfolgemanagement und M&A für kleine und mittlere Unternehmen. 

Diese Projekte sind überwiegend regional. Mit dem Geschäftsbereich Butz 

Expert Wirtschaftssachverständige sind sie deutschlandweit als Gutachter tätig. Zu den Auftraggebern zählen mittelständische 

Unternehmen, Privatpersonen, Öffentliche Auftraggeber und Gerichte. Der geschäftsführende Gesellschafter Dipl. Kfm. Stefan Butz 

ist auf das Thema Unternehmensbewertung öffentlich bestellt und vereidigt bei der IHK. Butz Consult ist aktives Mitglied im 

Bundesverband Deutscher Unternehmensberater e.V. (BDU) sowie im Bundesverband öffentlich bestellter und vereidigter sowie 

qualifizierter Sachverständiger e.V. (BVS). Timo Krempe ist CVA (Certified Valuation Analyst) und Mitglieder der EACVA, dem 

Berufsverband für Unternehmensbewerter in Deutschland. www.krempe-consulting.de

Nach ersten Berufsjahren in Krefeld und einem Jahr an der Kreuzstraße 9 hat 

der Steuerberater Fabian Plumeyer Anfang November eine neue Beratungsstel-

le in Alt-Willich an der Kreuzstraße 1 bezogen. Mit seinem Leistungsspektrum 

steht er mit seinem vierköpfigen Team vor allem kleinen und mittelständischen 

Unternehmen, Freiberuflern und Privatpersonen in allen steuerlichen Ange-

legenheiten beratend zur Seite. Dies beinhaltet die laufende Beratung sowie 

Beratungen im Zusammenhang mit projektbezogenen Fragestellungen. Dazu 

gehören Lohnbuchhaltung einschließlich Baulöhnen, Finanzbuchhaltung, 

Erstellung von Jahresabschlüssen und betrieblichen sowie privaten Steuerer-

klärungen einschließlich Arbeitnehmer-Veranlagungen, erbschaft- und schen-

kungsteuerliche Beratung, betriebswirtschaftliche Beratung einschließlich Existenzgründer-Beratung sowie projektbezogene 

Beratung einschließlich Vertragsgestaltung in enger Zusammenarbeit mit Rechtsanwälten. www.stb-plumeyer.de

Mit einem zweiten Ladenlokal wendet sich Jakoby-Immobilien an seine Kunden: 

Am Markt in Alt-Willich führt Christopher Jakoby seit September eine Zweig-

stelle des Schiefbahner Unternehmens. Der 29-Jährige ist seit 2013 im Unter-

nehmen seiner Mutter Christiane mit tätig. Er hat vor der IHK die Prüfung zum 

Immobilienmakler abgelegt und ein berufsbegleitendes Studium absolviert. 

Während Christiane Jakoby hauptsächlich den Bereich Hausverwaltungen 

abdeckt, ist Christopher Jakoby auf die Bereiche des Immobilien-An- und Ver-

kaufs sowie die Ver- und Anmietung von privaten und gewerblichen Immobili-

en sowie Ladenlokale spezialisiert. Die Angebote stammen aus Willich und der 

Region Mönchengladbach, Düsseldorf, Neuss und Krefeld. Am Markt bietet 

der junge Unternehmer ein Gesamtkonzept rund um die Immobilie an. Neben Information und Beratung zu geeigneten Objekten ist 

demnächst auch Service im Bereich Baufinanzierung geplant. Jakoby Immobilien wurde 1996 gegründet. Das Maklerbüro besteht 

zurzeit aus einem Team von sieben Mitarbeitern. Die Öffnungszeiten am Markt sind montags bis samstags von 9 bis 13 Uhr sowie 

nachmittags nach Vereinbarung. www.jakoby-immobilien.de

Viola Mischak und Andreas Nagel sind die neuen Berater der Deutschen 

Vermögensberatung an der Bahnstraße 29 in Willich. Die beiden erfahrenen 

Experten bieten insbesondere für Geschäftskunden umfangreiche Service-

leistungen zur Liquiditätssicherung an. Dazu gehören Services zum Rech-

nungs- und Forderungsmanagement mit Factoring, Beratung zu Leasing oder 

Mietkauf von Anlagen, Maschinen oder Fahrzeugen, Investitions-Darlehen, 

Betriebsmittelfinanzierungen sowie betriebliche Altersvorsorge und be-

triebliche Krankenversicherungen. Viola Mischak und Andreas Nagel arbeiten 

branchenunabhängig und legen bei ihren Beratungs- und Serviceleistungen 

Wert auf strukturierte Prozesse, Transparenz bei Gebühren und die Involvie-

rung von Partnerunternehmen sowie die Einhaltung von hohen Sicherheitsstandards bei der Datenverarbeitung. Beratungen sind 

möglich im persönlichen Gespräch vor Ort, in der Geschäftsstelle oder auf Wunsch auch digital per Videokonferenz. www.dvag.de

Foto: Privat

Foto: LWS/WIR

Menschen darauf vorzubereiten, in einem Notfall Erste Hilfe leisten zu 

können, ist das Kerngeschäft der Wippermann-Gruppe. Inhaber Ruben Wip-

permann hat das Unternehmen im Juli im Gründerzentrum an der Gießerallee 

19 im Gewerbepark Stahlwerk Becker gegründet. Der 19-jährige Willicher ist 

ausgebildeter Rettungssanitäter beim DRK und Erste-Hilfe-Dozent. Sein 

Kursangebot umfasst zurzeit vor allem Erste-Hilfe-Kurse für Fahrschüler, die 

jeden Samstag und Sonntag abgehalten werden, sowie Auffrischungskurse 

für Privatpersonen. Ab Anfang 2021 wird Wippermann auch Kurse in Erster 

Hilfe für Betriebsangehörige sowie Vertreter von Schulen leiten können; 

dann hat er die erforderlichen Zertifizierungen erworben. Außerdem bietet 

er spezielle Crash-Kurse für Eltern an, die Erste Hilfe am Kind lernen wollen, sowie für Hundehalter. Um sein Leistungsspektrum 

stetig zu erweitern, sucht Ruben Wippermann noch freiberufliche Dozenten mit der nötigen medizinischen und pädagogischen 

Qualifikation, die selbstständig Kurse anbieten wollen. www.wippermann-gruppe.de

Unter dem Namen „Sorriso Bianco“ („weißes Lächeln“) hat sich Vanessa 

Alfonso an der Hochstraße 31 selbstständig gemacht. Die 28-Jährige ist haupt-

beruflich als zahnmedizische Fachangestellte und Prophylaxe-Assistentin 

bei einem Zahnarzt in Korschenbroich beschäftigt und bietet nebenberuflich 

in Schiefbahn kosmetische Zahnaufhellung an. Für die als „Bleaching“ be-

kannte Methode verwendet sie ein zahnschonendes Gel, das mit einer LED-

Lampe aktiviert wird; zum Schutz tragen die Kunden eine Spezialbrille. Ihr 

frisch gebackener Ehemann Pietro-Paolo Alfonso hat in Willich am Bützen-

weg 16 gerade eine Zweigniederlassung seines bereits seit zwölf Jahren in 

Oberhausen bestehenden Unternehmens ppa-media gegründet. Spezialisiert 

ist die Werbeagentur vor allem auf Leistungen im Print- und Webbereich, die Alfonso zum Teil mit einem umfangreichen und 

langjährigen Netzwerk aus Kooperationspartnern realisiert. Seit kurzem liegt sein Fokus zusätzlich auf Lösungen im Bereich 

Hygieneschutz, wie zum Beispiel Schutzwänden, Desinfektionsmittelspendern oder bedruckten Mund-Nase-Masken. Der Neu-

Willicher ist übrigens noch auf der Suche nach repräsentativen Büroräumen in Willich. www.ppa-media.de

Seine Leidenschaft für Wein hat Robert von Herrmann zum Beruf gemacht: An 

der Bahnstraße 42 am Kreisverkehr in Alt-Willich hat er ein Jacques’ Wein-

Depot eröffnet. Neben einem Depot in Neuwerk ist es der zweite Standort 

für den gebürtigen Kanadier. Im Geschäft beraten von Herrmann und sein 

Team die Kunden über das bekannte Jacques-Sortiment an Weiß, Rosé und 

Rotweinen aus Deutschland, Frankreich, Italien, Spanien und Übersee 

sowie Spirituosen. Da das Probieren vor Ort aufgrund der Corona-Verord-

nung zurzeit nicht möglich ist, stellt Robert von Herrmann Weinproben für zu 

Hause zusammen. Auch im Willicher Depot gilt die anstandslose Rücknahme 

bei Nichtgefallen oder Korkfehlern. Die Öffnungszeiten sind dienstags bis 

donnerstags von 15 bis 19 Uhr, freitags von 12 bis 19 Uhr sowie samstags von 10 bis 15 Uhr. www. jacques.de

Gut erhaltene Baby- und Kinderkleidung in den Größen 50-152, Zubehör, 

Spielsachen, CDs, Bücher oder Sportartikel findet man im neu eröffneten 

Secondhandladen „Pony Hütchen“ an der Hochstraße 72 in Schiefbahn. In-

haberin Jessica Kramer – selbst Mutter von zwei Kindern im Alter von 3 und 

7 Jahren - sichtet und sortiert angebotene Artikel und nimmt ausgewählte 

Stücke in Kommission, wobei die Sachen der Jahreszeit entsprechen müssen. 

Nach Ablauf einer festgelegten Frist erhält der Abgebende einen prozen-

tualen Anteil vom Verkaufserlös. Für Käufer, die einen bestimmten Artikel 

suchen, bietet die 39-Jährige, die auch aus Gründen der Nachhaltigkeit für 

sich und ihre Kinder selbst aus zweiter Hand kauft, einen besonderen Service 

an: Die Anfrage wird im System hinterlegt und der Interessent benachrichtigt, wenn etwas Passendes angeboten wird! Öffnungs-

zeiten sind dienstags bis freitags von 9 bis 13.30 Uhr, dienstags und donnerstags zusätzlich von 15 bis 18 Uhr sowie samstags 

von 9.30 bis 13.30 Uhr. www.pony-willich.de
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Öffnungszeiten: Mo-Sa 17:00-22:00 Uhr · Sonntags und Feiertags geschlossen. 
Bahnstraße 62 · 47877 Willich · 02154 / 95 35 151 · www.lepsys.de

Das Fischrestaurant. In Willich!

Genussmomente 
für Zuhause!

unter www.lepsys.de

Die Menüs können Sie bei uns in umweltfreundlichen 
Verpackungen abholen oder auf Wunsch nach Hause 
liefern lassen im Umkreis 

Weinbegleitung!

von 15 km – gerne auch 

Infos und Bestellung

mit abgestimmter 

Das Fischrestaurant. In Willich!unter www.lepsys.de

Weinbegleitung!
Infos und Bestellung

mit abgestimmter 

Die Menüs können Sie bei uns in umweltfreundlichen 
Verpackungen abholen oder auf Wunsch nach Hause 
liefern lassen im Umkreis 
von 15 km – gerne auch 

bein setzt Heublein auf Digital Signage, Shop- und Praxis-TV, das rund um die Uhr per Monitor oder LED-Wand Informationen, 

Fotos und Videos an Kunden oder Mitarbeiter übermittelt. www.light-n-sound.de

n Corona bedingt entstand in der Firma, die eigent-

lich auf Zerspanung spezialisiert ist, die Idee zur 

Herstellung von optisch ansprechenden Ständern 

für Desinfektionsmittelspendern. Entstanden sind 

verschiedene Modelle von Ständern in einer Materi-

alkombination von Edelstahl und recyceltem Kunst-

stoff zur Aufstellung auf dem Boden sowie Tischchen 

mit einer Mulde, in die eine Flasche mit Desinfekti-

onslösung eingepasst werden kann. Zusätzlich zu den 

bisherigen Modellen können auch Produkte nach Kun-

denwunsch gefertigt werden. www.jecl.de

n Hängende oder stehende Hygieneschutz-Scheiben, auch 

mit ausgefräster Durchreiche, mit Edelstahlgestell und -fü-

ßen für den Büroboden oder Befestigung für den Schreibtisch: 

Pietro-Paolo Alfonso, Inhaber der ppa media Werbeagentur, 

produziert mit einem Partnerbetrieb Corona-Schutzwände nach 

individuellen Kundenvorgaben. Lieferbar sind Produkte ab 

einem Exemplar bis hin zu einer Stückzahl von mehreren hun-

dert Exemplaren, wobei er bei größeren Aufträgen zunächst ein 

Muster fertigen lässt. Die Schutzwände bestehen aus Plexiglas, 

die nach Wunsch auch mit Kundenlogo oder Gestaltungsideen 

bedruckt werden könne. Dazu passend bietet Alfonso individu-

ell bedruckte Textilmasken an. www.ppa-media.de

n Werbeschilder und andere Verkaufsförderungsartikel sind das Kerngeschaft für Loomlight; 

dazu gehören unter anderem Produkte aus dem Bereich Digital Signage, die es auch in Corona-

Zeiten zum Beispiel Gastronomen und Vertretern anderer Branchen ermöglichen, den Kontakt zum 

Kunden zu halten. Aktuell produziert Inhaber Peter Fädrich zusätzlich Hygieneschutzwände aus 

festem Kunststoff oder aus Glas, 

die es in allen Maßen gibt, die der 

Kunde wünscht. Dabei achtet er 

auf hohe Festigkeit des Materials 

für einen sicheren Stand der Wän-

de. Es gibt Stand- und Tischwände oder eine Kombination aus 

beidem, um zum Beispiel Schutz zwischen und auf dem Schreib-

tisch zu gewährleisten. Dementsprechend gehört eine Auswahl 

an Füßen und Halterungen oder Klemmen dazu. Die Produkte gibt 

es auch mit individuellem Branding oder Beleuchtung sowie in 

gebogener Form. www.loomlight.de

n Der digitale Doorman von Media Spectrum erkennt im Eingangsbe-

reich eines Gebäudes oder Raumes, ob jemand eine Maske trägt und 

misst zuverlässig und kontaktlos die Temperatur der Person, die vor 

dem System steht. Bei erhöhter Temperatur oder wenn keine Maske er-

kannt wird, spricht der Doorman die Person an, und eine entsprechende 

rote Visualisierung wird angezeigt. Die Kombination mit einem Desinfek-

tionsmittelspender ist möglich, und über ein integriertes Relais kann 

das System beispielsweise auch an eine Schließanlage oder ein Türsy-

stem angebunden werden. Die Kopplung mehrerer Systeme ist eben-

falls kein Problem, sodass mehrere Eingänge zentral verwaltet werden 

können. Das zweite Corona bedingte Projekt von Dirk Schmidt-Enzmann 

ist die Luftreinigung mit UVC-Licht zur Vernichtung von Viren, Bakterien und anderen Krankheitserregern. Der Reinigungsmecha-

nismus des Luftreinigungssystems sind für den Rental- und Festinstallationseinsatz konzipierte Geräte. Luft durchströmt die Ge-

räte und wird durch die Strahlung „gereinigt“ und entkeimt, die austretende Luft ist sterilisiert. Zusätzlich wurden bei Media Spec-

trum auch ein digitales Besucher-Zählsystem für Geschäfte sowie andere Anwendungen entwickelt. www.mediaspectrum.de

n Von der Beratung bis zur Installation bietet Frank 

Andreas Heublein die komplette Ausstattung für Video-

Konferenzen an, als Dienstleistung, zur Miete oder als 

Festinstallation. Besonders spezialisiert hat er sich 

aufgrund der technischen Anforderungen, die die Coro-

na-Auflagen an die Kommunikation in den Unternehmen 

stellt, auf kabelloses Präsentieren: Hier bietet er zerti-

fizierte Lösungen für kleine bis große Konferenzräume 

und Huddle-Rooms an. Live-Streams und digitale Pres-

sekonferenzen werden über einen eigenen Server in die 

Website des Kunden implementiert. 

Gemeinsam mit einem Partner realisiert Heublein außer-

dem Imagefilme und Werbevideos von Unternehmen. 

Verfügbar sind außerdem Online-Tools zur Durchfüh-

rung von Webinaren, zum Beispiel die Möglichkeit zur 

Kontrolle der ordnungsgemäßen Teilnahme und Proto-

kollierung der ‚Online-Zeit‘. Als zweites Corona-Stand-

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR

Foto: Loomlight

Foto: Privat

Willicher Unternehmer sind erfinderisch, auch in Corona-Zeiten. Vor allem die in den Gewerbegebie-
ten zahlreich vertretenen Messebauer nutzen seit Monaten ihr Know-how und ihre Werkstätten, um 
Produkte zu fertigen, die durch die Pandemie für nahezu alle Geschäfte, Praxen und Gewerbetrei-
benden erforderlich geworden sind. Dazu gehören zum Beispiel Hygieneschutzwände, Ständer für 
Desinfektionsmittelspender oder Beschilderungen sowie digitale Kommunikationslösungen.

Peter Fädrich, 
LOOMLIGHT 
Display

Dirk Schmidt-
Enzmann, 
Media Spec-
trum GmbH 
& Co. KG

Foto: LWS/WIR

Frank Andreas 
Heublein, 
Light’n’Sound 
Eventtechnik 
& -services

Foto: Privat

Karmen und 
Horst Jecl, 
Jecl GmbH 
& Co. KG

Pietro-Paolo 
Alfonso, ppa 
media Wer-
beagentur
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ExpertentippCorona-Krise

n Der Messebauer Klartext baut 

zurzeit so genannte „Pop Up-

Stände“ in Einkaufszentren und 

auf öffentlichen Plätzen. Außer-

dem fertigt das Unternehmen Hy-

gienesperren aus freistehenden 

Acrylglasscheiben mit seitlichen 

Standfüßen aus Holzwerkstoff 

(Multiplex), deren Oberfläche 

schwarz seidenmatt lackiert sind. 

Die Hygienesperren werden herge-

stellt in zwei Standardgrößen so-

wie auf Wunsch in Sondermaßen und mit Kunden-Branding. Jede 

Hygienesperre kann auch mit einer Durchreiche gefertigt werden. 

Ebenfalls im Corona-Portfolio sind selbststehende Desinfektions-

mittelspender. Geschäftsführerin Nadine Caris: „Da unsere Kun-

den aktuell nicht wie gewohnt Veranstaltungen mit einer großen 

Gästeanzahl durchführen können, haben bereits einige ihre Veranstaltungen online stattfinden lassen. Die Umsetzung und Aus-

führung dieses Konzeptes haben wir zusammen mit dem Kunden ausgearbeitet und realisiert. Der Fokus besteht dabei meistens 

aus einer Bühnensituation und Rückwänden in Form von Leinwänden, teilweise mit Grafik versehen, aber auch Projektionswän-

den, auf die mit Hilfe von Hochleistungsbeamern direkt projiziert werden kann. Möbel und andere Ausstattungsgegenstände 

gehören ebenfalls dazu. Der Gast wird dann virtuell durch die Veranstaltung mit Hilfe von Kameras und meist einem Moderator 

geführt.“ www.klartextgmbh.de

n Desinfektionssäulen, Hygiene-Stationen und vor allem 

Arbeitsplatztrennwände mit ansprechendem Design für 

Büros, Praxen und Ladengeschäfte produzieren Susanne 

Leister-Krawietz und Tim Leister mit ihrem Team. Die Hy-

gieneschutzwände bestehen aus Glas mit Holz- oder Alu-

miniumrahmen und werden je nach Kundenwunsch in indi-

viduellen Höhen und Breiten gefertigt. Eine Besonderheit 

der „Corona-Stop“-Serie sind faltbare, Paravent-ähnliche 

Schutzwände aus Glas. Die Produkte sind für die Verwen-

dung innerhalb von Gebäuden sowie in Außenbereichen 

geeignet und können auch mit individuellem Branding ver-

sehen werden. www.leister-messestaende.de

n Mobile – das heißt rollbare – Hygieneschutzwände baut zurzeit Stephan 

Klingelhoeffer. In individuellen Größen und Breiten, höhenverstellbar und 

leicht zu manövrieren. Die Oberflächen werden wahlweise aus Plexi-, Klar- 

und Milchglas, lackiertem Holz, Magnet- oder Kreidefolie angeboten – pas-

send zum individuellen Ambiente der Räumlichkeiten des Kunden und mit 

versiegelten Oberflächen wegen der Desinfektionsvorgaben. Ebenfalls 

hergestellt werden Schutzwände als Tischaufsteller. 

www.corona-trennwand24.de

Foto: LWS/WIRStephan 
Klingelhoef-
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Nadine Caris, 
Klartext 
GmbH

Tim Leister 
und Susanne 
Leister-
Krawietz, 
Leister Messe-
stände GmbH
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Wichtig für die 
Auswahl eines 
geeigneten 
Luftreinigungs-
geräts: Raum-
größe, Personen-
zahl, Nutzung, 
Luftwechselrate, 
Filter-Klassifi-
zierung, Luftvo-
lumen-Leistung 
und Lautstärke.

Expertentipp
zum Thema „Luftreinigungsgeräte“ von 
Robert Kanisch, BKL Air Conditioner GmbH
n Seit bekannt 

ist, dass Corona-

Viren durch Ae-

rosole in der Luft 

übertragen wer-

den, ist auch der 

Einsatz von so 

genannten Luft-

reinigungsgerä-

ten in Gebäuden 

ein Thema. Der 

Markt ist groß 

und unübersichtlich, die Informationen nicht immer verständlich 

oder sogar widersprüchlich – worauf also sollen Verbraucher 

achten, bevor sie sich in solches Gerät anschaffen? Raumgröße 

und Personenzahl spielen sicherlich eine Rolle, ebenso Größe, 

Gewicht, Stromverbrauch, Schallwerte sowie das Luftvolumen 

- vor allem aber die Gesamtbeschaffenheit des Gerätes. Gesetz-

liche Regelungen gibt es nicht, daher sollte man Folgendes wis-

sen:

n Aerosole können lange in der Raumluft schweben und 

große Strecken zurücklegen. Auf-

grund ihrer geringen Größe 

können sie tief in die Atem-

wege eindringen und Erreger 

übertragen.

n Wichtig ist also, dass ein 

Luftreinigungsgerät die Ver-

weildauer der Aerosole und 

ihren Schwebstoffen effek-

tiv und schnell reduziert. 

Daher sollte man Geräte 

wählen, die hochwertige, 

mehrlagige Filter einsetzen, 

die nahezu 100 Prozent der 

Aerosole abscheiden, welche 

in den Filter gelangen. 

n Filter werden nach ver-

schiedenen Testklassifizie-

rungen eingeordnet: Nach 

DIN EN 1822 getestete Filter 

werden in EPA-, HEPA- und 

ULPA- Klassen eingeordnet, 

H13 und H14 genannt. An-

dere Hersteller testen nach 

DIN 71460/1. Diese Schweb-

stoff-Filter filtern Aerosole 

und Partikel kleiner 0,2µm 

Durchmesser zu mindestens 

99,95%. 

n Es gibt Hersteller, die Pro-

figeräte anbieten und einen 

Nachweis vorlegen, dass ihre Filter einem Scan-Test unterzogen 

wurden. Dabei ist entscheidend, dass nicht nur die Filter-Baurei-

he oder der Filtertyp getestet wurden, sondern jeder Filter, der 

in einem Gerät verbaut wurde, einzeln geprüft wurde. Bei diesen 

Herstellern findet man auch Angaben zur Größe der Filterober-

fläche – ebenfalls ein wichtiges Kriterium bei der Wahl: Je größer 

die Filteroberfläche, desto mehr Partikel können aufgenommen 

werden. Eine weitere Orientierungshilfe für den Verbraucher, ob 

er ein effizientes und sicheres Produkt anschafft, sind die Infor-

mationen zu Luftvolumen und Schallwerten eines Gerätes: Wird 

die Luft überhaupt durch den Filter gesaugt, oder geht sie - 

wie bei manchen schlecht verarbeiteten Importprodukten - am 

Filter vorbei? Auch die Luftfeuchtigkeit ist ein wichtiger Faktor 

bei der Virenverbreitung: Eine Luftfeuchtigkeit zwischen 40 und 

60 Prozent wird als optimal empfohlen. Daher sind ergänzende 

Geräte zur Luftbe- oder -entfeuchtung im Bedarfsfall ratsam.

n Wichtig für die Auswahl eines geeigneten Luftreinigungsge-

räts sind folgende Parameter: Raumgröße, Personenzahl, Nut-

zung, Luftwechselrate (min. ca. 4-6 fach / Std.), Filter-Klassifi-

zierung (z.B. Hepa 13/14), Luftvolumen-Leistung (professionelle 

Geräte bis 1500 m3/Std.) und Lautstärke (bei Dauerbetrieb mög-

lichst max. 40dB). Oben ein Beispiel für einen kleineren Büro-

raum (ca. 12m2), links ein Profigerät für größere Räume (ca. 

50m2).

n Übrigens: Das Thema „Luftreinigung“ ist nicht nur we-

gen der Corona-Pandemie wichtig. Luftreinigungsgeräte 

filtern auch andere Viren und Erreger, ebenso wie Aller-

gene, Staub, Pollen und Umweltschmutz-Partikel.

BKL Air Conditioner GmbH

Hanns-Martin-Schleyer-Str. 30a

47877 Willich

Tel. 02154 922 150

Fax 02154 922 199

info@bkl-klima.de

www. bkl-klima.de
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STARTUPS in Willich

Energie für Dein Leben.
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n Als StartUp 

anderen Star-

tUps auf den Weg 

helfen – das ist die 

Aufgabe der RUGA 

Digital, die 2020 

als Beratungs- 

und Beteiligungs-

gesellschaft in 

Willich gegründet 

wurde. Die Aktivi-

täten der Gesell-

schaft beruhen auf 

folgenden beiden 

Standbeinen: 

Erstens bietet 

Geschäf ts führer 

Manuel Ruano 

Beratung und 

Realisierung von 

Projekten im 

Bereich der Digi-

talen Transformation für große europäische Unternehmen und 

den deutschen Mittelstand sowie die öffentliche Hand an. 

Zweitens beteiligt sich RUGA Digital an StartUps, die mit Hilfe 

digitaler Lösungen einen pragmatischen und nachhaltigen 

Beitrag zur Verbesserung des gesellschaftlichen und wirt-

schaftlichen Lebens leisten. 

„Aktuell begleiten wir zwei Projekte. Das eine StartUp ist ein 

Anbieter für virtuelle Events und Virtual/Augmented Reality 

(www.xrdimensions.com). Das zweite Beispiel betrifft die 

Unterstützung des gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 

Lebens auch während Corona (www.meetbook.cloud). Es geht 

um eine Lösung, die bei Wahrung des Datenschutzes (DSVO-

konform) eine nahtlose Rückverfolgbarkeit von Kontakten 

im öffentlichen Leben gewährleistet und das Gesundheitsamt 

mit relevanten Daten effizient unterstützt.  So eine Lösung 

wäre auch zum Einsatz in der Stadt Willich denkbar. Zudem 

kann über eine Erweiterung der digitalen Lösungen durch IoT 

& Sensorik u.a. die Sicherheit bei Nutzung von geschlossenen 

Räumen durch eine Echtzeit Kontrolle der Luftqualität er-

möglicht werden“, erzählt der 45-jährige Diplom-Ingenieur der 

Elektrotechnik (RWTH Aachen), der seit 2012 mit seiner Familie 

in Willich wohnt. Erfahrungen hat der gebürtige Rheydter in 

seiner beruflichen Laufbahn weltweit gesammelt: Er schaut 

auf mehr als 20 Jahre als Unternehmensberater, Global Key 

Account Manager, Vertriebsleiter und Head of Business Deve-

lopment bei führenden internationalen und nationalen Unter-

nehmen zurück. www.ruga-digital.com

Foto: Privat

n Die Rheinische Fachhochschule Köln bietet an ihrem Stand-

ort Neuss einen Studiengang für künftige Unternehmer an: 

Entrepreneurship (M.A.) 

Die Frage der Gründung eines Unternehmens ist häufig auch 

eine damit verbundene Abwägung des persönlichen Risikos. 

„Damit eröffnen wir eine Option, um das eigene Unternehmen 

zeitgleich zum Studienobjekt werden zu lassen. Wir über-

nehmen keinerlei unternehmerische Entscheidung, jedoch 

hinterfragen wir Konzepte, Methoden und Modelle im wis-

senschaftlichen Kontext. Das eigene Unternehmen dient 

damit der eigenen Weiterbildung“, erläutert Professor Michael 

Pulina, Akademischer Leiter des Instituts. 

Die Präsenzphasen erfolgen im Format von Lehrveranstal-

tungen (Entwicklung der wissenschaftlichen Kompetenz) 

sowie Workshops und Coaching (Transformation wissen-

schaftlicher Methoden durch projektbezogene Anwendung). 

Des Weiteren gibt es die Möglichkeit, in den Laboren der RFH 

ein Produkt über die Studiendauer über den Prototypen zu 

einem serienreifen Produkt zu entwickeln. 

Der Studienverlaufsplan gibt sinngemäß die Kompetenzen und 

Phasen von Gründung eines Start-ups hin zum take-off der 

Unternehmung wieder. Bereits nach den ersten beiden Studi-

enabschnitten wird der Institutsabschluss zum "Management-

zertifikat (IfEU)" erreicht. Es folgt mit Abschluss des dritten 

Studienabschnitts das Zertifikat zum "Certified Entrepre-

neur“ (IfEU)", um mit Abschluss aller Prüfungsleistungen nach 

dem vierten Semester den „Master of Arts“ der Rheinischen 

Fachhochschule Köln in Entrepreneurship zu erreichen. https://

www.rfh-neuss.de/studium/master-entrepreneurship-ma/

Screenshot der Website der RFH.

Anderen 
StartUps 
auf den Weg 
helfen

Studiengang 
„Entrepreneur-
ship“
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WIR Firmenportrait

10 Jahre Cox Retail Service: Spezialist für ESL-Systeme 
Komplettes Projektmanagement rund um die elektronische Preisauszeichnung

Wer beim Einkaufen in bekannten Discounter- oder Verbraucher-

märkten die Preisschilder studiert, kann in den meisten Fällen 

sicher sein, dass das System der elektronischen Preisinformation 

von Cox Retail Service Gmbh & Co. KG installiert wurde. Das Un-

ternehmen mit Sitz in Münchheide ist spezialisiert auf die Instal-

lation von so genannten electronic-shelf-labels, kurz: ESL. Seit 

dem ersten Projekt im Jahre 2011 hat sich das Unternehmen zum 

Marktführer mit einem europaweiten Kundenstamm entwickelt.

Als Peer Cox seine Firma vor zehn Jahren gründete, hatte er 

zunächst die Vermittlung und Disposition von Personal als Kern-

geschäft im Blick. „Ich komme aus der Gastronomie- und Event-

Branche und hatte dort bereits Verantwortung für den Einsatz von 

Personal. Da ich aber immer schon lieber selbstständig sein wollte, 

lag dieser Schritt nahe“, erinnert er sich. 

Dann traf er auf einen ehemaligen Kontakt aus seinem Netzwerk, 

der ihm anbot, die Einführung eines ESL-Systems in einer REWE-

Pilot-Filiale in München zu leiten. Cox: „Da sich das ESL-System 

schnell als zukunftsweisend erwies, folgten andere Filialen – und 

da ich einmal im Thema war, konnte ich in dieser Richtung weiter 

tätig sein.“ Bereits ein Jahr später gründete er als zweites Ge-

schäftsfeld den die Firma Cox Retail Service.

Inzwischen haben auch andere Einzelhandelsketten, Discounter, 

Super- und Elektronikmärkte auf ESL-Systeme umgestellt. Und 

bedienen sich des Know-Hows des Willicher Unternehmens. Cox 

und sein aktuell 60-köpfiges Team sind längst Spezialisten für 

das komplette Projekt-Management in dieser Sparte: Von der 

Beratung vor Ort über die Installation und Schulung im jeweiligen 

System bis hin zu nachgeordnetem Service und Support bietet 

das Unternehmen alle Leistungen rund um die elektronische Preis-

auszeichnung an. „Es ist tatsächlich so, dass wir uns rasch einen 

guten Namen gemacht haben. Wenn sich jemand erstmals mit der 

Umstellung auf ein ESL-System befasst und in der Branche umhört, 

heißt es: Nimm Cox Retail Service – die können das!“, sagt der 38-

Jährige, der „immer ein bisschen Gänsehaut“ bekommt, wenn er 

die Entwicklung seines Unternehmens sieht.

Stolz ist er auch auf die familiäre Atmosphäre innerhalb seines 

Teams: „Das hat nicht nur damit zu tun, dass mit meiner Frau und 

meiner Schwester tatsächlich Familienmitglieder im Unternehmen 

tätig sind, sondern allgemein mit dem guten Betriebsklima und der 

Wertschätzung untereinander.“ So sieht er Cox Retail Service für 

die Zukunft gut aufgestellt: „Es gibt sehr viele unterschiedliche 

ESL-Systeme, die für viele unterschiedliche Branchen geeignet 

sind. Zum Beispiel auch für Einzel-Unternehmen mit anspruchs-

voller Lagerhaltung. Da sehe ich noch einige Entwicklungsmög-

lichkeiten.“

COX Retail Service GmbH & Co. KG

Siemensring 9 | 47877 Willich

02154 - 89 30 943  

E-Mail info@cox-retail.de

www.cox-retail.de

ESL-Systeme 
setzen sich im 
Einzelhandel 
immer mehr 
durch.

n Neu im Team der Willicher Stadtverwaltung: Marc-Thorben Bühring ist seit 

Oktober neuer City-Manager der Stadt Willich – und wird sich im Schwerpunkt um 

eine weitere Attraktivierung der vier Ortsteile bemühen.

n Haben Sie sich als „Zugereister“ schon einen ersten Überblick verschaffen können?

Bühring: Ich bin unterwegs. Natürlich ist es wichtig, zunächst vor allem die Personen, 

die Örtlichkeiten und Strukturen kennen zu lernen - ein Prozess, den die Kollegen mit mir 

sofort ins Rollen gebracht haben. Für diese Unterstützung bin ich übrigens auch sehr 

dankbar.

n Zeichnen sich aus Ihrer Sicht schon Schwerpunkte ab?

Bühring: Eines der großen Themen ist natürlich die Digitalisierung des Handels. Zentra-

le Frage: Wie können sich unsere Willicher Einzelhändler zukunftsfähig aufstellen - und 

gleichzeitig ihre Stärken im Service vor Ort beibehalten oder sogar noch weiter ausbau-

en? Da gibt es aber keine probaten Rezepte aus dem Net oder der Schublade, die überall 

passen – das darf kein von außen übergestülptes Konzept sein, sondern ein auf Willich 

angepasstes, das gemeinsam vor Ort umgesetzt wird.

n „Gemeinsam“ – Sie setzen auf Teamarbeit?

Bühring: Aber sicher, das geht ja gar nicht anders. Zusammenarbeit auch über unser Team 

Stadtmanagement hinaus, mit allen Akteuren der Stadt – und natürlich Seite an Seite mit 

Werberingen und -Gemeinschaften.

n Schon Schwerpunkte ausgemacht?

Bühring: Eine wichtige Rolle werden nach wie vor die Veranstaltungen spielen. Hier haben 

die Kollegen und meine Vorgängerin schon sehr viele gute Projekte - Feierabendmarkt 

und Kunst im Kern, um nur zwei exemplarisch zu nennen - umgesetzt. Daran möchte ich 

anknüpfen, Formate fortführen, Ideen einbringen. Speziell in diesen üblen Corona-Zeiten 

müssen Konzepte natürlich angepasst werden – aber es können eben auch ganz neue, 

zukunftsfähige Ideen entstehen. Gerade da ist mir ein Zusammenspiel der Akteure in der 

Stadt wichtig. Ein gutes Netzwerk ist der Vorteil, den wir in Willich haben - und für uns 

nutzen müssen. Ich möchte Denkanstöße liefern, neue Querverbindungen, andere Koope-

rationsmöglichkeiten aufzeigen. Dabei werde ich mir ganz sicher auch fragende und skep-

tische Blicke einhandeln, vielleicht das ein oder andere auf den ersten Blick „Verrückte“ 

anstoßen – aber so können eben Potenziale genutzt werden, die vorher vielleicht so noch 

gar nicht erkennbar waren.

n Nicht wirklich ein Büro-Job…

Bühring: Dafür bin ich auch schon von meiner Vita her nicht der Typ: Ich sehe mich eher 

nahe an den handelnden Akteuren vor Ort, will in den Stadtteilen präsent, Sprachrohr 

und Schnittstelle zwischen Händlern, Gemeinschaften, Bürgern und nicht zuletzt Politik sowie Verwaltung sein. Ich freue mich 

wirklich auf die spannende Aufgabe.

n Passend zur Adventszeit hatte das Willicher Stadtmanagement eine Aktion rund um den Stadtgutschein „EFA“ aufgelegt: 

„Die Stadt hat jedem EFA-Käufer 20 Prozent auf den Wert von online bestellten Gutscheinen geschenkt“, so Marc-Thorben 

Bühring, neuer City-Manager der Stadt Willich: „Ziel der Aktion war es, den örtlichen Handel, die Gastronomie und alle Dienstlei-

ster zu unterstützen - speziell in Corona-Zeiten, aber eben auch langfristig, nicht nur zur Weihnachtszeit.“ 

Inzwischen hat sich der Stadtgutschein „EFA“ („Einer für alle“) herumgesprochen und etabliert: Aktuell gibt es 67 Akzeptanz-

stellen im gesamten Stadtgebiet. 

Gerade neu dazugekommen sind die 

„Amore Boutique“ an der Peter-

straße 31 und „Betonart & Design“ 

an der Martin-Rieffert-Straße 10. 

Der „lokale“ Online-Kauf hilft dabei, 

derzeit mit Risiko verbundene War-

teschlangen in den Geschäften in der 

Stadt Willich zu vermeiden. Bühring: 

„So kann man Freude schenken und 

gleichzeitig unter dem Gedanken der 

Solidarität den lokalen Handel unter-

stützen.“ Weitere Infos: https://www.

gutschein-willich.de

Foto: Privat

Foto: Privat

EFA-Gutschein 
unterstützt 
Handel in 
Corona- 
Zeiten

City Live
Impressionen

Teamplayer mit 
vielen Ideen

Kurz-Vita Marc-Thorben Bühring, 
neuer City-Manager der Stadt Willich
•	 Jahrgang 1987 
•	 gebürtiger Hesse mit nord
	 deutschen Wurzeln 
•	 Sport- und Eventmanagement in 	
	 Köln studiert (Abschluss 2011), 
•	 in internationaler PR-Agentur in 
	 Frankfurt gearbeitet 
•	 anschließend knapp fünf Jahre
	 bei einem Zeitungsverlag u.a. 
	 verantwortlich für den Aufbau einer
	 Eventschiene und die Neustruk-
	 turierung der Marketingabteilung 
•	 über Sport und Events in die 
	 Hotellerie gewechselt und zuletzt 
	 drei Jahre bei „Robinson“ gear-
	 beitet, zuletzt in Agadir (Marokko) 
•	 privat: nach schwereren Verlet-
	 zungen bin ich von den Ballsport- 
	 arten zum Laufen und Biken 
	 gekommen
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In Person

   Jens Hanspach   Elisabeth  Hanspach-Bieber    Marco Gerstinger

Foto: LWS/WIR

Karsten Küch, 
Geschäftsführer Porsche Zentrum Willich

n Welchen Berufswunsch hatten Sie als Kind?

Das ist eine sehr gute Frage. Wenn wir mal das Zeitalter von Su-

perhelden überspringen, dann kann ich mich an eine für mich sehr 

prägende Situation erinnern: Mein damaliger Klassenlehrer sagte 

mir am letzten Schultag „Mein lieber Karsten, mache auf jeden Fall 

etwas mit deiner Stimme; Menschen hören dir sehr gerne zu und 

folgen dieser, das ist eine Gabe und deine Passion.“

n Womit haben Sie Ihr erstes Geld verdient, und was haben Sie 

sich davon gekauft?

In den Ferien habe ich meinem Vater geholfen, der selbstständiger 

Fleischer war. Das waren wertvolle Erfahrungen, die mich sehr 

geprägt haben und das nicht nur zum Thema „Umgang und Wert-

schätzung zum Geld“. Damals habe ich mir ein Fahrrad gewünscht 

und wollte meinen Teil dazu beitragen, ein Mountainbike natürlich. 

Diese Passion besteht immer noch, das Fahrrad allerdings nicht 

mehr.

n Wo würden Sie gerne einmal ein Jahr Auszeit verbringen und 

warum gerade dort?

Ein Jahr Auszeit? Da sehe ich weder eine Begründung noch eine 

Notwendigkeit, ich habe meine Passion zu meinem Beruf gemacht. 

Ich lebe privat in der belgischen Wallonie, das Gebiet ist sehr natur-

verbunden, und dort bekomme ich die nötige Ruhe und ziehe aus 

der Natur und der Tierwelt meine Energie.

n Welche historische oder lebende Persönlichkeit würden Sie 

gerne einmal kennenlernen und warum?

Da ich Gespräche und persönliche Kontakte sehr liebe, finde und 

suche ich für mich ausreichende vielfältige Persönlichkeiten. Eine 

bestimmte Person kann ich nicht benennen, mich interessieren und 

inspirieren grundsätzlich Menschen mit Charakter, die etwas zu er-

zählen haben, und das ist unabhängig vom Alter und Geschlecht.

Foto: Privat

Hanspach-Bieber | Partner – Unsere Erfahrung für Ihre Beratung
In allen steuerlichen Fragen beraten wir Sie persönlich und individuell.  
Nutzen Sie unsere langjährige Erfahrung und das gesamte Leistungs- 
spektrum moderner Steuerberatung. Für privat und Gewerbe.

 	Wir begleiten Sie schnell und kostengünstig bei Ihrer firmeneigenen Buchhaltung 	
	 mit unserem kanzleieigenen Säulenmodell, bei dem Sie zwischen verschiedenen 
	 Modulen wählen. Unsere Mitarbeiter schulen Sie, bevor Sie diese Lösungen nutzen.
 	Rundumsorglos-Paket – wir erfassen und verwalten alle Belege für Sie
 	Digitale Belegführung – Sie stellen uns Ihre digitalen Belege zur weiteren 
	 Bearbeitung zur Verfügung
 	Bearbeitung Ihrer firmeneigenen Belege vor Ort – Sie bearbeiten Ihre Belege 
	 in der Kanzlei mittels DATEV selbst
 	Beim Thema Finanzbuchhaltung hat sich unsere die Kanzlei schwerpunktmäßig der 
	 Digitalisierung verschrieben. Dies hat für Sie enorme Vorteile: zeitnahe (z.B. tägliche) 
	 Erfassung der Geschäftsvorfälle
 	Vorbereitung des Zahlungsverkehrs
 	Keine lästigen Pendelordner, alle Belege bleiben stets im Haus des Mandanten
 	Im Vorfeld der Digitalisierung werden stets die bereits im Einsatz befindlichen 	
	 Vorsysteme geprüft und wie diese in die Finanzbuchhaltung, z.B. über Schnittstellen 	
	 oder die Ausgabe von Rechnungsdokumenten in digitaler Form, integriert werden können.
 	Deutliche Reduzierung des Zeitaufwandes – Einsparung von Kosten

Hanspach-Bieber | Partner
Krefelder Straße 21
47877 Willich
Fon: (0 21 54) 92 63
www.hanspach-bieber.de

Natürlich stehen wir Ihnen für persönliche 
Beratungsgespräche zur Verfügung. 
Wir geben Ihnen Auskunft über Änderungen in der 
Rechtsprechung und geplante Steueränderungen 
und geben Hinweise, zum Beispiel zur Gestaltung 
von Steuermodellen im Familienbereich oder bei 
Anpassungsanträgen hinsichtlich Steuer-
vorauszahlungen.
Die Unternehmensgestaltung und die betriebs-
wirtschaftliche Unternehmensberatung decken 
wir ebenso ab wie den Bereich Existenz-
gründungs- und Kreditrating-Beratung.

n Wie würden Sie sich am ehesten beschreiben?

Ernsthaft und trotzdem humorvoll. Nicht in Problemen, sondern in 

Lösungen denkend - und ich nehme mich nicht so wichtig.

n Was gefällt Ihnen am meisten an Ihrer beruflichen Tätigkeit?

Die Vielfältigkeit, der Umgang mit Menschen, dass ich etwas an jun-

ge Generationen weitergeben darf, und wir gemeinsam die Zukunft 

gestalten können.

n Was bewundern Sie bei Mitmenschen, was ärgert Sie?

Liebe, Vertrauen, Ehrlichkeit, Fürsorge, Mut, Stabilität und Kraft 

sind sehr starke Begrifflichkeiten und für mich die wichtigsten Be-

gleiter in meinem Leben, das ist leider nicht bei allen Menschen so!

n Wie definieren Sie beruflichen Erfolg?

Auch Führen will gelernt sein; Integration, Inspiration, Motivati-

on, Förderung und Forderung sind die Schlüsselbegriffe der Ge-

genwart und erst recht der Zukunft. Die Fähigkeit, eine Vision zu 

haben und diese in ein Ziel zu transformieren und Menschen zu 

inspirieren - diesem Ziel zu folgen und sich kreativ einzubringen. 

Die Fähigkeit zu haben, aus einer Idee die der Menschen zu machen 

und die großen Fragen zu beantworten, damit es nicht eine Vision 

bleibt. Wer macht was, wann, wie und besonders warum? Das nen-

ne ich Integration und Nachhaltigkeit.

n Welchen Fehler würden Sie nie wieder machen?

Zum Glück habe ich ein paar Fehler gemacht, aus meiner Sicht sind 

Fehler erlaubt, nur nicht in Folge. Sie sind wichtig um Erfahrungen 

zu sammeln, und wir sollten alle lernen, dass wir uns auf die po-

sitiven Aspekte aus den Fehlern konzentrieren, das hilft für eine 

nötige Korrektur und eine Neuausrichtung.

n Was erwarten Sie von der Zukunft, wo sehen Sie sich in zehn 

Jahren?

Wir konzentrieren und diskutieren zu oft über Symptome und ver-

nachlässigen die Wurzelthemen. Es wird zum Beispiel diskutiert, 

wie ist der Fortschritt in den Bereichen Digitalisierung und Home-

Office oder Arbeiten am Standort eines Unternehmens? Menschen 

sind vielfältig in ihren Erwartungen und Ansprüchen, und somit 

sehe ich die Zukunft und die damit verbundene Digitalisierung 

nicht als Gegner sondern als Chance. Das Porsche Zentrum Wil-

lich wird in den nächsten  Jahren zu einem Destination-Standort 

transformiert, da kann ich nur sagen – lassen Sie sich überraschen; 

auf unserer Internetseite www.porsche-willich.de werden wir Sie 

immer aktuell informieren. Wo sehe ich mich persönlich in den 

nächsten zehn Jahren? Da ich schon oder erst 48 Jahre bin, wer-

de ich in den nächsten zehn Jahren meine Passion weiterleben. 

In welchem Unternehmen oder an welchem Ort - da bin ich offen. 

Klar ist nur, es wird immer eine Aktivität mit Menschen und deren 

Selbstfindung und deren Persönlichkeitsentwicklung sein, und ich 

werde mein „Bestes“ dazu beitragen.
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durch Corona gezwungen, um zum Beispiel Bedingungen für das 

Home-Office zu optimieren, andererseits mussten wir uns mit 

den inneren Strukturen beschäftigen als Voraussetzung dafür, 

unsere Strategie zum innovativen Energiedienstleister zu ver-

wirklichen“, erläutert Tafil Pufja. 

Der 43-Jährige setzt den kontinuierlichen Ausbau des Kunden-

services an erste Stelle für die Zukunft: „Wir müssen uns noch 

mehr zum Kunden ausrichten, seinen Wünschen und Bedürfnis-

sen entsprechende Angebote und Produkte maßschneidern.“ 

Beratung zu Elektromobilität, nachhaltige Energienutzung 

und Klimaschutz, aber auch Fördermöglichkeiten aufzeigen 

und Quartierskonzepte entwickeln sind nur einige Stichpunkte, 

die Pufja nennt: „Dank der langjährigen Arbeit von Albert Lopez 

haben die Stadtwerke die richtige Unternehmensgröße, um auch 

sehr innovative Ideen weiterzudenken und moderne Lösungen 

zu entwickeln, die für Privat- und Geschäftskunden gleicher-

maßen interessant und lukrativ sein können. Ein 

Beispiel ist unser Energiedach: Die 

Stadtwerke bauen eine PV-Anlage 

auf privaten Dächern oder auf 

Firmengebäuden, die der Nutzer 

für einen Zeitraum zunächst 

mietet und dann übernehmen 

kann. Auch moderne Wärme-

konzepte wie kalte Nahwärme 

sind interessant, bei der Um-

weltwärme zum Beispiel aus 

dem Abwassernetz nutzbar 

gemacht wird. Energiepa-

kete aus PV-Anlagen und 

Stromspeichern können 

das Aufladen von E-Autos 

kostengünstiger machen – 

auch für Firmenfahrzeuge 

eine Option. Wir wollen eine 

große Palette an Produkten 

anbieten, die zum Leben der 

Menschen passen.“

Bei allen strategischen und 

technischen Überlegungen 

bleibt auch für den neuen 

Stadtwerke-Geschäftsführer 

Tafil Pufja verbindlich, was für 

Albert Lopez immer selbstver-

ständlich war: „Wir werden als 

lokaler Partner der Bürger 

und Unternehmer auch 

weiterhin das soziale und 

kulturelle Engagement 

in der Stadt Willich unter-

stützen.“

Stabwechsel bei den Stadtwerken
Lopez: Dankbar für eine tolle Zeit!

Wenn jemand am Ende seines Arbeitslebens zufrieden zurückbli-

cken kann, dann Albert Lopez. Der 66-Jährige hat die Stadtwer-

ke Willich und die Stadtwerke Meerbusch zum Jahreswechsel 

als Geschäftsführer verlassen und den Stab vollständig in die 

Hände seines Nachfolgers Tafil Pufja übergeben. 

„Ich habe meine Arbeit bis zum letzten Tag sehr gerne gemacht“, 

sagt Lopez. „Großes Glück hatte ich immer mit den Aufsichtsrä-

ten der Stadtwerke – angefangen vom damaligen Bürgermeister 

Josef Heyes. Wir haben all die Jahre konstruktiv und verlässlich 

zusammengearbeitet und viele richtige Entscheidungen auf den 

Weg gebracht. Die Stadtwerke sind für die Zukunft stark aufge-

stellt, deshalb kann ich jetzt auch gut loslassen. Ich bin sehr 

dankbar für eine tolle Zeit.“

Die „tolle Zeit“ hat 22 Jahre gedauert. Seit 1999 leitete Albert 

Lopez die Stadtwerke. Als besondere Meilensteine bezeich-

net er unter anderem die Einbringung der Wasserwerke 

in die Stadtwerke sowie der Zusammenschluss mit den 

Wirtschaftsbetrieben Meerbusch zu einer gemeinsamen 

Stadtwerke-Gesellschaft. „Das Projekt war eine große He-

rausforderung, die alle Beteiligten gemeinsam gemeistert 

haben. Von dem Ergebnis profitieren bis heute beide Städte“, 

bilanziert Lopez. 

Der Zusammenschluss erfolgte zehn Jahre, nachdem Lopez 

bei den Stadtwerken begonnen hatte. Ein Datum, das für ihn 

nicht ganz zufällig ist: „Wenn ich auf die Stationen in meinem 

Berufsleben zurückblicke, lassen sich immer 

Zehn-Jahres-Zyklen erkennen: Zehn Jahre war 

ich in Köln tätig, zehn Jahre in Kaiserslautern, 

dann die ersten zehn Jahre in Willich - und die 

restliche Zeit sozusagen in Willich und Meer-

busch.“

Seit April haben Albert Lopez und Tafil Pufja 

gemeinsam die Stadtwerke geleitet, damit der 

Nachfolger sich gründlich im Unternehmen 

einarbeiten und wertvolle Kontakte kennen-

lernen konnte. „Letzteres wurde natürlich 

durch die Corona-bedingten Einschränkungen 

erschwert“, bedauert Lopez, „dafür hat Tafil 

Pufja bereits wichtige Impulse für die weitere 

Entwicklung der Stadtwerke zu einem moder-

nen Energieversorger gegeben. Man könnte 

auch sagen: Ich habe noch die ‚Vergangenheit‘ 

geordnet, mein Nachfolger hat bereits an der 

‚Zukunft‘ gearbeitet.“ 

Beispiele sind unter anderem die Planung des 

Stadtwerke-Neubaus im Stahlwerk Becker, 

der sich vor allem durch einen nachhaltigen 

Energie-Mix und eine moderne Arbeitswelt 

auszeichnen wird. Die Forcierung der un-

ternehmensinternen Digitalisierung hat 

dabei Vorrang. „Dazu waren wir einerseits 
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Wo Performance Zuhause ist.
Wir sind Ihr Ansprechpartner in der Region, wenn es um Porsche Sportwagen geht.
Jeder Tag ist dafür da, das Beste aus ihm herauszuholen. Unsere Fahrzeugflotte steht für Sie bereit. 
Erleben Sie die Faszination Porsche bei uns im Porsche Zentrum Willich.

Porsche Zentrum Willich
Tölke & Fischer Sportwagen 
GmbH & Co. KG
Jakob-Kaiser-Str. 1
47877 Willich
Tel. +49 2154 9189-0
www.porsche-willich.de
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n Pizza oder Pommes, Burger oder Butterbrot – für die Beschäftigten in den Gewerbegebieten sowie 

im übrigen Stadtgebiet stellt sich wochentags die Frage: Was gibt es in der Mittagspause zu essen? Um 

hier Hilfestellung zu geben und um die von der Corona-Krise stark betroffene Willicher Gastronomie zu 

unterstützen, bietet die Willicher Wirtschaftsförderung den Gastronomen an, ihr Mittagstisch-Angebot 

kostenfrei zu bewerben. Gemeinsam mit dem WIR-Magazin bietet die Wirtschaftsförderung auf der 

Internet-Seite des Magazins eine digitale Variante, die online eine Übersicht von Mittagsgerichten 

bietet, perspektivisch gerne auch einiges darüber hinaus – zum Beispiel Kuchen, Lunchboxen, Snacks, 

Lieferdienste: www.wir-willich.de/willicher-mittagstisch/ Die Idee dahinter: Die Website soll möglichst 

viele Menschen aus den Gewerbegebieten und natürlich die Gastronomiebetreiber und Caterer in Willich 

untereinander und miteinander vernetzen. „Wir laden die Willicher Gastronomen ein, diese kostenlose 

Möglichkeit zu nutzen, um auf sich aufmerksam zu machen und ihre Angebote zu präsentieren. Und wir 

bitten die Willicher Unternehmer, ihre Mitarbeiter über den ‚Willicher Mittagstisch‘ zu informieren, damit 

ihn viele Menschen nutzen und die Willicher Gastronomie besser eingebunden und nachgefragt wird“, sagt Silke Schleusener, 

bei der Wirtschaftsförderung für diese Aktion zuständig. Kontakt: silke.schleusener@stadt-willich.de, Telefon 02156-949283.

n An eine angemessene Einweihung war wegen 

der Pandemie nicht zu denken – was aber nichts 

daran ändert, dass Anfang August die dritte 

Großtagespflegestelle der „Glückskinder, Kinder-

laden III“ an der Krefelder Straße 162 in Willich 

ihre Türen für neun Kinder unter drei Jahren 

reibungslos geöffnet hat – und seither erfolg-

reich „am Netz“ ist. Dieses Betreuungsangebot 

für Kinder unter drei Jahren ist in Ergänzung zu 

einer weiteren Großtagespflege und zur Kinder-

tageseinrichtung Alperhof im Stadtteil Willicher 

Heide entstanden – es geht vor allem darum, die 

hohe Nachfrage an U3-Plätzen zu decken. Der 

Träger des Kinderladens III, die „projektstelle-Kindertageseinrichtungen gGmbH“, hat im Eigentümer der Immobilie, Nima Mader 

(rechts), Geschäftsführer der JIK GmbH Asian Food, einen zuverlässigen Vermieter gefunden: Er hat in knapp einem Jahr aus 

der leerstehenden Gaststätte „Heidekrug“ eine großzügige Großtagespflegestelle mit Gruppenraum, Spielraum und Schlafraum 

geschaffen. „Es hat alles gepasst“, freut sich Martin Pimpertz, „Glückskinder“-Leiter. Er hat mit seinem Team (Charlotte Arnoldy 

als Leitung des Kinderladens III und die vor Ort mitwirkenden Pädagogen Ute Heffels und Simone Just) das Projekt Hand in 

Hand mit dem Geschäftsbereich Jugend und Soziales der Stadt, namentlich Michael Süßbeck und Nadine Brück, reibungslos und 

erfolgreich umgesetzt.

n Auf gute nachbarschaftliche Zusammenarbeit: Anfang 

Dezember war Frank Meyer, Oberbürgermeister der Stadt 

Krefeld, zu einem ersten „Kennenlern-Besuch“ auf Schloss 

Neersen. Willichs neuer Bürgermeister Christian Pakusch be-

grüßte ihn herzlich und freute sich dann auch merklich, dass 

man es so schnell geschafft habe, ein erstes gemeinsames 

Treffen zu arrangieren: Sicher, waren sich beide einig, werde 

man die guten nachbarschaftlichen Kontakte in Zukunft über 

die Stadtgrenzen hinweg weiter pflegen und intensivieren 

können. Und gerade bei Themen, die beide benachbarten 

Städte gleichsam beträfen, sei auch ein „kurzer Draht zwi-

schen den Stadtspitzen“ sicher nicht von Nachteil, so Pakusch.

n Für Gastronomen ist es wichtiger denn je, online präsent zu sein. Deshalb hat die Industrie- und Handelskammer (IHK) Mitt-

lerer Niederrhein einen Leitfaden entwickelt. „Er soll Unternehmen, die online noch nicht präsent sind, zum Thema hinführen“, 

erklärt Maren-Corinna Nasemann, bei der IHK Ansprechpartnerin für die Gastronomie- und Tourismusbranche. „Für Betriebe, die 

auf diesem Gebiet bereits aktiv sind, kann er ein Anstoß dafür sein, die bisherigen Aktivitäten auf den Prüfstand zu stellen und 

eventuell auszubauen.“ Der Leitfaden beschreibt, welche Online-Instrumente man auf jeden Fall nutzen sollte, wie zum Beispiel 

eine Website und Social-Media-Kanäle. Außerdem nennt er Maßnahmen, die darauf aufbauend sinnvoll sein können, etwa ein 

Newsletter und Mobile Payment. Zudem werden Fördermittel-Möglichkeiten genannt. „Im Vorfeld sollte man sich über das Ziel der 

Kommunikationsstrategie und über die Stärken und Schwächen des Unternehmens im Klaren sein“, sagt Nasemann. Außerdem 

Foto: Stadt Willich

sei es wichtig, für die geeignete Ansprache die Zielgruppe zu identifizieren. Der Leitfaden ist als PDF-Download im Internet zu 

finden (www.mittlerer-niederrhein.ihk.de/23833). Weitere Informationen gibt es bei Maren-Corinna Nasemann (Tel. 02131 9268-

528, E-Mail: maren-corinna.nasemann@mittlerer-niederrhein.ihk.de).

n Das Gründerstipendium NRW eröffnet die Chance, innovative Geschäftsideen auf den Weg zu bringen. Eigentlich wäre mit dem 

Förderprogramm jetzt Schluss gewesen. Wie die Wirtschaftsförderungsgesellschaft (WFG) Kreis Viersen informiert, geht das 

Gründerstipendium NRW jedoch für drei Jahre in die Verlängerung: Neue Anträge können nun bis zum 30. September 2023 gestellt 

werden. „Neue Ideen und neue Gründungen sind immer ein Gewinn für unseren Standort. Denn die Existenzgründer von heute sind 

die Arbeitgeber und Ausbilder von morgen“, freut sich Landrat Dr. Andreas Coenen über die Entscheidung von NRW-Wirtschafts- 

und Digitalminister Prof. Dr. Andreas Pinkwart, dass das Förderprogramm verlängert wird. Seit der Einführung im Sommer 2018 

erhielten über 20 Projekte aus dem Kreis Viersen und dem Rhein-Kreis Neuss von der Jury des gemeinsamen Netzwerkes eine 

Förderempfehlung. „Durch die Fortsetzung bleibt uns ein effektives Instrument zur Unterstützung von Neugründungen im Kreis 

Viersen und im Rhein-Kreis Neuss erhalten“, sagt Robert Abts, Geschäftsführer der Wirtschaftsförderungsgesellschaft Rhein-

Kreis Neuss mbH. „Wir wollen auch zukünftig innovative Existenzgründer fördern und unser Netzwerk durch die Kooperation mit 

dem Rhein-Kreis Neuss weiter ausbauen“, so Dr. Thomas Jablonski, Geschäftsführer der Wirtschaftsförderungsgesellschaft für 

den Kreis Viersen mbH. Das Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und Energie des Landes Nordrhein-Westfalen 

unterstützt Gründer mit einem monatlichen Stipendium in Höhe von 1000 Euro für maximal ein Jahr. Darüber hinaus erhalten die 

Stipendiaten die Gelegenheit, sich in Netzwerken auszutauschen und sich durch individuelles Coaching begleiten zu lassen. Wer 

bereits erste Ideen entwickelt hat, kurz vor der Gründung steht oder innerhalb der vergangenen zwölf Monate ein Start-up ins 

Leben gerufen hat, kann sich um ein Gründerstipendium bewerben. Weitere Informationen gibt es unter www.gruenderstipen-

dium.nrw/gruenderstipendium. Bewerber aus dem Kreis Viersen wenden sich an das Startercenter NRW im Technologiezentrum 

Niederrhein in Kempen, Telefon 02152 / 20 29 12.

n Ein Friseur und zwölf Friseurinnen haben ihre Gesellenprüfung bestanden und erhielten während einer Feierstunde der Friseur-

Innung Kreis Viersen ihre Abschlusszeugnisse. Zur Feier gab es für die Friseur-Innung Kreis Viersen auch unter Corona-Auflagen 

keine Alternative: Sie stellte ein belastbares Hygienekonzept auf und lud ihre zwölf Junggesellinnen und den Junggesellen in 

Begleitung jeweils eines Angehörigen zum Empfang ins Mönchengladbacher Berufsbildungszentrum ein. Dort wurden die Absol-

venten in der überbetrieblichen Lehrwerkstatt auf die Prüfungen vorbereitet. Obermeisterin Nicole Cross lobte die Zielstrebigkeit 

Tschüss, Bürostulle.

Hallo, Willicher
Mittagstisch!

Business-Lunch in Willich –

nur einen Klick entfernt.

wir-willich.de/
willicher-mittagstisch 

Foto: Privat

Endlich wieder ein gutes Bauchgefühl!

 

Linsellesstr. 7a in Schiefbahn · www.lorbert.de
Terminvereinbarung unter Tel. 02154 48 43 799

Therese Lorbert · Heilpraktikerin 

Reizdarm, Verstopfung, Blähungen, Durchfall ….. adé! 
Ich schenke Ihnen eine individuelle Fachberatung 
für Ihre Darmgesundheit!

Kostenloses 
Angebot: 
Mittagstisch-
Angebote 
online 
präsentieren

Neue Groß-
tagespflege: 
„Kinderladen III 
Glückskinder 
Willich“ 

Krefelder 
OB zu Gast 
im Schloss 

Leitfaden für 
Gastronomen: 
Unterstützung 
bei Online-
Aktivitäten 

Gründersti-
pendium NRW 
um drei Jahre 
verlängert 

Friseur-Innung 
Kreis Viersen 
sprach Nach-
wuchs los 

Verständlich beraten und persönlich betreuen, so verstehen wir 
unsere Aufgaben. Gern informieren wir Sie z. B. über folgende 
Themen:

• Private Krankenversicherung
• Vorsorge fürs Alter
• Sachversicherung privat und gewerblich

Einander verstehen.

Sabine & Hans-Jörg Schmitz
Bürogemeinschaft

Von-Rolf-Str. 4, 47877 Willich
Tel 02154 9404-0
schmitz.willich@ergo.de
www.schmitz-ergo.de

Offizieller Sponsor:
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und Leistungsbereitschaft, mit der die jüngste Generation 

der Friseure in der Region Viersen ihre Ausbildungszeit 

und schließlich ihre Prüfung bewerkstelligt hat. Zu einem 

vergnüglichen Streifzug durch die Geschichte des Friseur-

Handwerks lud Marc Peters, Hauptgeschäftsführer der 

Kreishandwerkerschaft Niederrhein Krefeld-Viersen Neuss 

mit aktuell 3.750 Auszubildenden in 41 Innungen, die 

Zuhörer ein. Er schlug den Bogen vom 6.000 Jahre alten 

Rasiermesser, das ein archäologischer Fund in Ägypten 

hervorgebracht hat, über die Gebräuche in den dunklen 

Jahren des Mittelalters bis zur Gegenwart.

Am Tag ihrer Lossprechung präsentierten sich die Nach-

wuchskräfte des Friseur-Handwerks in der Region Viersen 

- darunter Aleyna Camcioglu (Guido Paar, Anrath) und Kim Franzen (Janine Kirchmair, Willich) mit ihren Ausbildungsbegleitern 

und dem Hauptgeschäftsführer der Kreishandwerkerschaft Niederrhein, Marc Peters (2. von links). Foto: Kreishandwerkerschaft

n Über 10.000 Beratungsgespräche hat Karlheinz Pohl mit Menschen geführt, die ein Unternehmen gründen wollten. Viele von ihnen 

hat er als Gründungsberater des Startercenters NRW Kreis Viersen im Technologiezentrum Niederrhein auf dem Weg in die Selbst-

ständigkeit begleitet. Zum Jahresende geht Karlheinz Pohl in den Ruhestand. Als Pohl 1994 beim Technologiezentrum Niederrhein 

eingestellt wurde, gab es das Gebäude am Industriering in Kempen noch gar nicht. Der Wirtschaftsingenieur und ausgebildete Inno-

vationsberater kam aus dem Emsland in den Kreis Viersen. Er beriet Technologiefirmen und Mieter im TZN, richtete den Regionalkreis 

Qualität und das Innovationsforum ein. Seine große Stunde schlug, als 2008 das Startercenter NRW gegründet wurde. Fortan war 

Pohl für alle Branchen und für den ganzen Kreis Viersen in Sachen Existenzgründung zuständig. Dass die Beratung der Existenzgrün-

der auf dem Weg in die Selbstständigkeit durch Karlheinz Pohl stets erfolgreich war, lässt sich statistisch belegen. Durchweg belegt 

der Kreis Viersen vordere Plätze beim Deutschlandranking des 

Instituts für Mittelstandsforschung (IfM) Bonn. Für die gute Qua-

lität der Beratung gibt es Gründe. So ließ Pohl das Startercenter 

im TZN alle drei Jahre nach den NRW-Qualitätsanforderungen 

zertifizieren. Den Ruhestand möchte er an seinem Wohnort 

Dülmen im Kreis Coesfeld genießen. In seine Fußstapfen treten 

als Gründungsberater will Jan-Niclas Müller (33). Der gebür-

tige Düsseldorfer ist Betriebswirt, hat als Systemgastronom 

bei der Gründung eines eigenen Unternehmens (Motivtorten) 

viel gelernt über Finanzierungsfragen, Stolpersteine der Bü-

rokratie, Marketing und Geschäftspläne. Er sieht sich in seiner 

Funktion als Gründungsberater und Projektmanager auch als 

Wirtschaftsförderer und will nun in die Netzwerke einsteigen, 

die Karlheinz Pohl aufgebaut hat.

Geschäftsführer Dr. Thomas Jablonski (rechts) vollzieht einen wichtigen Wachwechsel im TZN: Zum Jahresende geht Gründungs-

berater Karlheinz Pohl in den wohlverdienten Ruhestand. Sein Nachfolger im Startercenter wird Jan-Niclas Müller (links).

n Gerade die Coronakrise hat gezeigt, wie wichtig eine familienfreundliche Ausrichtung der Unternehmen ist. „Eine verlässliche 

Kinderbetreuung ist für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unabdingbar“, sagt Anke Erhardt, Leiterin des Kompetenzzentrums 

Frau & Beruf Mittlerer Niederrhein. Unternehmen, die betriebliche Betreuungsangebote für Kinder von Beschäftigten entwickeln 

oder ausbauen wollen, können dabei von einem neuen Förderprogramm des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und 

Jugend profitieren. Das neu aufgelegte Förderprogramm „Betriebliche Kinderbetreuung“ soll berufstätige Eltern und Arbeitgeber 

mit zusätzlichen Angeboten entlasten. Bis Ende 2022 stehen dafür bis zu neun Millionen Euro bereit. Die Förderung ist als Anschub-

finanzierung für neue Plätze in der betrieblichen Kinderbetreuung konzipiert, um die Startphase zu erleichtern, erläutert Erhardt. 

Gefördert werden nicht nur neue Plätze in der betrieblichen Kindertagesbetreuung, in der Kindertagespflege und für eine Betreuung 

in Ausnahmefällen, sondern auch für eine betrieblich organisierte Betreuung in Schulferien. Das Programm richtet sich an Klein- 

und mittelständische Unternehmen, die im Verbund und in Kooperation mit öffentlichen, gemeinnützigen oder privat-gewerblichen 

Trägern von Kinderbetreuungsangeboten bei der Umsetzung eines für sie passenden Modells unterstützt werden können. „Das Pro-

gramm kommt genau zum richtigen Zeitpunkt, denn in der Coronakrise hat sich gezeigt, wie wichtig eine zuverlässige Kinderbetreu-

ung für berufstätige Eltern ist. Für Unternehmen ist Familienfreundlichkeit längst ein echter Wettbewerbsvorteil geworden bei der 

Gewinnung neuer Fachkräfte“, sagt Erhardt. Das bei der WFG Kreis Viersen angesiedelte Kompetenzzentrum Frau & Beruf Mittlerer 

Niederrhein informiert über das neue Förderprogramm und kann Unternehmen bei der schrittweisen Umsetzung einer betrieblichen 

Kinderbetreuung begleiten. Ansprechpartnerin ist Anke Erhardt, Tel. 02162 / 8179 116, E-Mail anke.erhardt@wfg-kreis-viersen.de

n Für seine „ständige Unterstützung, unschätzbare Hilfe und wertvollen Beitrag auch beim Projekt des Europäischen Haupt-

quartiers in Willich“ hat Ende Oktober Dale Chen, Geschäftsführer QNAP GmbH, dem scheidenden BÜrgermeister Josef Heyes 

mit einer „Dankeschönurkunde“ und einer in Holz gefassten Ehrentafel – sie ziert unter anderem eine stilisierte Miniatur des 

Inselstaats rund 200 Kilometer östlich von China - ausgezeichnet. QNAP Systems ist ein aus Taiwan stammendes Unternehmen, 

das sich auf die Entwicklung von Netzwerklösungen für Filesharing und Virtualisierung (Informatik) spezialisiert hat. QNAP steht 

für „Quality Network Appliance Provider“. Das Unternehmen ist Hersteller von Network-Attached-Storage-Systemen (NAS) sowie 

NVR-Videoüberwachungslösungen – und zählt weltweit zu den führenden Anbietern auf seinem Geschäftsfeld. In Schiefbahn ist 

man seit einigen Jahren an der Linsellesstraße ansässig – und 

unlängst war in Taiwan die Entscheidung gefallen, in Willich im 

Gewerbegebiet Münchheide im kommenden Jahr die Europa-

Zentrale des Globalplayers zu errichten. Ein Entschluss, der 

„ganz wesentlich auf die gute, persönliche Betreuung der 

Firma durch Heyes und die Willicher Wirtschaftsförderung 

zurückzuführen sei“, wie bei der Überreichung der „Danke-

schönurkunden“ erneut von Dale Chen deutlich betont wurde: 

Man fühle sich in Willich sehr gut aufgehoben, bestens auch 

von Wirtschaftsförderer Christian Hehnen betreut; beide 

hätten stets ein offenes Ohr, wenn es um die Probleme oder 

auch nur Problemchen der Firma oder ihrer Mitarbeiter gehe. 

Einig war man sich im Meinungsaustausch, dass die gute Aus-

stattung der Stadt auch in Sachen Glasfaseranbindung und 

5G-Versorgung ein wesentlicher Faktor für die weitere Entwicklung von QNAP, aber auch anderer Firmen am Standort Willich zu 

bewerten sei. Bedauert wurde, das Teddy Kuo, President der Company und Heyes persönlich gut bekannt, wegen der aktuellen 

pandemische Lage und der damit verbundenen Reiseeinschränkungen nicht an der Übergabe der Urkunde an Heyes auf Schloss 

Neersen teilnehmen konnte. Heyes dankte der Delegation der Firma für die „große, besondere Auszeichnung“ und verlieh seiner 

Hoffnung Ausdruck, dass man auch über seine Amtszeit hinaus in Kontakt bleiben werde – die „über Jahre gewachsenen, auch 

persönlichen Beziehungen“ seien dafür sicherlich eine schöne Basis.

Foto: Privat

Foto: TZN

Foto: Stadt Willich
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n „Wir machen den Mittelstand innovativ und international.“ So lautet das Motto des Zentrums für Innovation und Technik (Zenit). Im 

interaktiven Ideenstudio „WFG-Connected“ stellte Bernd Meyer, Fördermittelberater und Prokurist der Zenit GmbH, die Dienstleistungen 

des Unternehmens vor. „Mit 15 angemeldeten Gästen zeigt sich, dass dieses digitale Veranstaltungsformat gut bei unseren Unternehmen 

im Kreis ankommt“, resümiert Armin Möller, Projektmanager bei der WFG. Über den Service der Fördermittelerstberatung der WFG 

Kreis Viersen hinaus bietet die Zenit GmbH zusätzlich die Möglichkeit, Projektskizzen und Ideen für Forschungs-, Entwicklungs- oder 

Innovationsvorhaben hinsichtlich ihrer Eignung und Förderchancen prüfen zu lassen und unterstützt auch bei der Beantragung von 

Fördermitteln. Dazu entspann sich ein reger Dialog in der Diskussionsrunde, denn dies ist insbesondere für Neulinge im Projektgeschäft 

von Vorteil oder für solche Unternehmen, die noch nie Anträge auf öffentliche Förderungen gestellt haben oder deren Antrag von 

der Komplexität her die Kapazitäten des jeweiligen Unternehmens übersteigt. Darüber hinaus kann Zenit bei Businesskooperationen 

unterstützen sowie Aufgaben des Projektmanagements übernehmen. WFG-Connected greift in so genannten interaktiven Ideenstudios 

regelmäßig aktuelle Themen auf, die Unternehmen bewegen. „Unser Ziel ist es, die Unternehmen kurz und knackig zu informieren“, sagt 

Dr. Thomas Jablonski, Geschäftsführer der WFG Kreis Viersen. Zu Beginn der Coronakrise wurde das Format WFG-Connected quasi aus 

der Not heraus und wegen des Ausfalls zahlreicher Veranstaltungen im ersten Lockdown geboren. „Wir haben damals wirklich zusam-

mengesessen und uns gefragt, wie wir die Unternehmen in diesen Zeiten noch persönlich erreichen könnten“, so Dr. Jablonski weiter. 

Dass WFG-Connected auch außerhalb von scharfen Lockdownzeiten und Kontaktverboten seine Berechtigung hat, ist für die WFG ein 

deutliches Signal, diese Reihe mit einem festen Programm in 2021 fortzusetzen.

n Ein sehr intensives und vor allem ein sehr in die gemeinsame Zukunft gerichtetes Gespräch haben jetzt Düsseldorfer Generalkonsul 

Kiminori Iwama und der neue Willicher Bürgermeister Christian Pakusch auf Schloss Neersen geführt: Man merkte deutlich, dass es 

dem japanischen Generalkonsul ein Anliegen war, den neuen Ersten Bürger der Stadt kennenzulernen – und Möglichkeiten künftigen 

Zusammenwirkens anzusprechen. Dass Willich mit mehr als 30 japanische Firmen auch aus Sicht des Düsseldorfer Generalkonsuls 

eine besondere Rolle in NRW zukommt, verdeutlichte Iwama – auch mit einer Einladung an den Willicher Bürgermeister, gemeinsam 

mit dem Team der Wirtschaftsförderung und Geschäftsführern in Willich beheimateter Firmen die Residenz des Konsulats in Düs-

seldorf zu einem Meinungsaustausch aufzusuchen – sobald dies angesichts der pande-

mischen Einschränkungen im nächsten Jahr wieder möglich wäre. Der Generalkonsul 

betonte „dankbar“ das große Engagement der Stadt in Bezug auf die deutsch-japanische 

Zusammenarbeit; gleichzeitig verdeutlichte er klar, dass er generell von den Initiativen 

des „neuen, sehr jungen und energischen Bürgermeisters beeindruckt“ sei und sich 

daraus „auch neue Anstöße für die Vertiefung der Zusammenarbeit“ erhoffe. Am Treffen 

nahmen neben Yasuo Inadome, Präsident des Japan Clubs Willich und Vize-Präsident der 

Deutsch-Japanische Gesellschaft am Niederrhein, seitens der Stadt auch Wirtschafts-

förderer Christian Hehnen und Birgit von Billerbeck aus seinem Team teil, die dann auch 

– in fließendem Japanisch - kurz das von der Wirtschaftsförderung der Stadt unlängst 

eingerichtete „Japan-Desk“ vorstellte: Das Team der Wirtschaftsförderung hatte die 

Idee entwickelt, mit einem „Japan-Desk“ den japanischen Firmen eine noch direktere 

Betreuung an die Hand zu geben. Hier werden die Firmen aus dem Land der aufgehenden 

Sonne von Birgit von Billerbeck betreut. Die Firmen haben so eine erste Ansprechpart-

nerin bei allen generellen Fragen rund um den Standort, aber eben auch mehr als das: 

beispielsweise können auch Erweiterungswünsche oder Ansiedlungsvorhaben so auf 

direktem Wege und ohne eventuelle Sprachbarrieren kommuniziert werden. Ein Service, den Iwama ebenso wie sein zum Besuch 

nach Neersen mitgekommener Vize-Konsul Shinsuke Toda ausdrücklich begrüßten. Kiminori Iwama ist trotz der Tatsache, dass er 

sein Amt als Generalkonsul von Japan in Düsseldorf erst vor zehn Monaten angetreten hat, in Sachen „Deutschland“ beileibe nicht 

unerfahren: Nach vierjähriger Tätigkeit an der Botschaft von Japan in Deutschland bis Juli 2018 als Protokollchef des japanischen 

Außenministeriums ist die Stelle in Düsseldorf seine vierte Tätigkeit in Deutschland, freilich seine erste in Nordrhein-Westfalen. Er 

betonte, sich bisher hier in NRW „sehr wohl“ zu fühlen und – ganz Diplomat - bereits „deutliche Unterschiede zwischen der Region 

Düsseldorf und Berlin“ ausgemacht zu haben. Sehr informiert und interessiert zeigte sich Iwama in Blick auf die Zusammenarbeit 

des Kreises und der Städte hinsichtlich der gemeinsamen Bekämpfung der Pandemie; hier betonte Pakusch, dass dem gegenseitigen, 

reibungslosen und schnellen Informationsfluss „als A und O des gemeinsamen Vorgehens große Bedeutung“ zukomme: Sein per-

sönlich gutes Verhältnis zum Landrat sei hier sicher hilfreich, wenn hier und da mal Optimierungspotential bestehe. Generalkonsul 

wie Bürgermeister betonten unisono, dass sie die aktuellen pandemischen Hindernisse sehr bedauerten, aber eben zuversichtlich 

seien, nach der Überwindung der besonderen Situation in Bezug auf Städte- und Schulpartnerschaften mit Marugame in Westjapan 

an einer Vertiefung und Intensivierung der partnerschaftlichen und freundschaftlichen Kontakte auch durch gegenseitige Besuche 

arbeiten zu können. Pakusch brachte einladend die Hoffnung zum Ausdruck, den Generalkonsul zum nächsten großen Schützenfest 

des ASV in Willich begrüßen zu können. Die gelebte Partnerschaft auf vielen Ebenen, so Pakusch, der beiden japanischen Gästen das 

Buch zum 50jährigen Stadtjubiläum am Ende ihres Besuches überreichte, liege ihm persönlich sehr am Herzen: Perspektivisch werde 

man sicher nach Überwindung der Corona-Widrigkeiten unter anderem das Schüler-Austauschprogramm fortführen und auch „mit 

persönlichen Besuchen weiter an einer Vertiefung der Partner- und Freundschaft arbeiten.“

Foto: Privat
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n Die „Matching-Plattform Schutzausrüstung“ (MAPS) des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie ist an den 

Start gegangen und stellt Unternehmen, öffentlichen Stellen und weiteren Einrichtungen verlässlich Informationen zum 

Bezug von zertifizierten Masken und Meltblown-Vliesstoff zur Verfügung. Darauf macht die Industrie- und Handelskammer 

(IHK) Mittlerer Niederrhein aufmerksam. „Mit dieser Plattform informiert das Bundesministerium über Bezugsquellen 

für Schutzmasken, die den europäischen Standards für Medizinprodukte beziehungsweise dem Standard für persönliche 

Schutzausrüstung entsprechen“, sagt Benita Görtz vom IHK-Bereich Innovation, Digitales und Wachstum. 

MAPS liefert zudem Informationen zu den Herstellern von Schutzausrüstung, ihrem Produktangebot, Preisen sowie Lie-

ferbedingungen. Die Herstellerangaben zur Produktqualität (Einhaltung relevanter Standards) werden vor der Veröffentli-

chung von einem Dienstleister im Auftrag des BMWi überprüft. Görtz: „Damit finden Nutzerinnen und Nutzer von MAPS eine 

verlässliche Marktübersicht für den Bereich hochwertiger Schutzmasken und Vliese. MAPS ermöglicht zudem eine direkte 

Kontaktaufnahme mit den Herstellern von Schutzausrüstung.“ 

Weitere Informationen gibt es unter: www.mittlerer-niederrhein.ihk.de/24580

n Das digitale Veranstaltungsformat WFG-Connected der Wirtschaftsförderungsgesellschaft(WFG) für den Kreis Viersen 

hat sich etabliert. Die positive Resonanz bei Unternehmen hat die WFG dazu bewogen, ein festes Programm für das erste 

Halbjahr 2021 anzubieten. Von Januar bis Juni 2021 sind sechs interaktive Ideenstudios mit einem bunten Themenmix 

geplant. Für das erste Halbjahr 2021 gibt es nun ein festes Programm, das die ganze thematische Bandbreite der WFG 

abdeckt. Es gibt aber auch eine Premiere: Mit der WFG Ostbelgien stellt sich erstmals ein ausländischer Wirtschaftsstand-

ort vor. Ziel ist es, Kooperationsmöglichkeiten, die Dienstleistungen der WFG-Ostbelgien und nicht zuletzt den Standort als 

deutschsprachiges Sprungbrett in das benachbarte Königreich vorzustellen. 

Konkret stehen folgende Themen auf dem Terminplan:

n 14. Januar 2021: Startercenter NRW (Technologie- und Gründerzentrum Niederrhein)

n 18. Februar 2021: NRW-Bank: Finanzierungsberatung und –begleitung

n 18. März 2021: Competentia NRW, Mentoringprogramm

n 15. April 2021: Wirtschaftsstandort Ostbelgien – Sprungbrett ins Nachbarland

n 20. Mai 2021: Digital in NRW – Ideen für einen digitalen Mittelstand

n 17. Juni 2021: Patentberatung

Die Teilnahme an WFG-Connected ist für Unternehmer kostenlos. Die interaktiven Ideenstudios beginnen jeweils um 18 

Uhr. Als Meetingsoftware wird Zoom verwendet. Die angemeldeten Teilnehmer erhalten den Einwahllink jeweils am Don-

nerstagvormittag vor der Veranstaltung. Die Anmeldung für WFG-Connected ist ausschließlich per Mail an armin.moeller@

wfg-kreis-viersen.de möglich. Die Teilnehmerzahl ist auf 20 pro interaktivem Ideenstudio begrenzt.

n Das NRW-Umweltministerium hat ein Sonderprogramm in Höhe von zehn Millionen Euro für „Kreislaufwirtschaft und 

Ressourceneffizienz“ aufgesetzt. Darauf macht die Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein aufmerk-

sam. Ziel ist es, Unternehmen dabei zu unterstützen, nachhaltiger, klimafreundlicher und ressourceneffizienter aus der 

Krise hervorzukommen. „Das Sonderprogramm unterstützt Unternehmen dabei, ihre gesamten Geschäftsabläufe kreis-

lauforientiert zu gestalten und neue Konzepte für die Produktegestaltung zu entwickeln. Gefördert werden dabei neben 

Ausgaben für innovative Investitionsmaßnahmen auch Beratungen, um Ressourceneffizienzstrategien in Unternehmen zu 

implementieren“, sagt Coco Büsing, IHK-Beraterin Umwelt und Nachhaltigkeit. 

Projektanträge können ab sofort beim Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz in Nordrhein-Westfalen 

(LANUV NRW) eingereicht werden. Weitere Informationen zum Sonderprogramm und zu den Förderbedingungen gibt es 

unter: www.mittlerer-niederrhein.ihk.de/24623Der

Fachkräfte im Fokus 

Studentinnen den Berufseinstieg erleichtern und Unterneh-

men bei der Gewinnung von Fachkräften unterstützen: Das ist 

kurz zusammengefasst das Ziel des Mentoring-Programms 

„Fachkräfte im Fokus“ des Kompetenzzentrums Frau & Beruf 

in Zusammenarbeit mit der Hochschule Niederrhein. 

Mit einer Online-Kickoff-Veranstaltung ist das Programm in 

die zweite Runde gestartet. Durch die große Resonanz konnte 

mit zwölf Tandems die diesjährige, maximale Teilnehmerzahl 

erreicht werden. Die Studentinnen kommen von der Hochschule 

Niederrhein, die Mentorinnen und Mentoren aus verschiedenen 

Branchen wie IT, Maschinenbau, Personal- und Steuerbera-

tung, Elektronik, der Gesundheitsbranche bis hin zum Nie-

derrhein Tourismus. „Aber alle haben etwas gemeinsam, sagt 

Projektmanagerin Sarah Kamphausen, sie möchten Studen-

tinnen ideell fördern.“ 

Eine der Mentorinnen ist Barbara Rührup (Foto), Geschäfts-

führerin der Dieckers GmbH in Münchheide IV. „Ich finde es 

spannend, zu erfahren, wie die jungen Leute ticken, welche Kom-

petenzen sie mitbringen und vor allem, welche Erwartungen sie 

an ihr Berufsleben und ihre zukünftigen Arbeitgeber haben“, 

sagt die 36-Jährige: „Ich freue mich auch auf das Netzwerk, das 

alle Mentoren bilden, und von dem die Studentinnen profitieren 

können.“

Im Vorfeld hatten die Mitarbeiterinnen des bei der Wirtschafts-

förderungsgesellschaft (WFG) Kreis Viersen angesiedelten 

Kompetenzzentrums die Tandems zusammengestellt. Mentoren 

und Mentees unterzeichnen nun entsprechende Vereinbarungen 

und lernen sich intensiver kennen. Alle vier Wochen bietet das 

Kompetenzzentrum die Möglichkeit zum gegenseitigen Aus-

tausch für Fragen, Feedback und Netzwerken. Das soll auch beim 

Halbzeittreffen im Frühjahr und dem Jahrestreffen im Sommer 

im Mittelpunkt stehen.

Die Teilnehmer des ersten Mentoring-Durchgangs profitierten 

ein Jahr lang gegenseitig voneinander, wurden nun offiziell ver-

abschiedet und erhielten ihre Zertifikate. Viele Tandems haben 

allerdings über das Programmende hinaus weitere Termine für 

Treffen vereinbart und werden den Kontakt informell weiter 

fortsetzen. „Man kann durch eine offene und vertraute Kommu-

nikation voneinander lernen“, sagt Nora Mittelham, die an der 

Hochschule Niederrhein Wirtschaftsingenieurwesen studiert. 

Viele Entscheidungen fielen mir leichter durch die Einblicke 

meiner Mentorin“, sagte sie. 

Pünktlich zum Start des zweiten Mentoring-Durchgangs ist auch 

die neue Website „Fachkräfte im Fokus“ an den Start gegan-

gen. Dort gibt es umfassende Informationen über das Programm 

mit Erfahrungswerten von Mentoren und Studierenden. Für Inte-

ressenten stehen ab sofort online Bewerbungsformulare für den 

nächsten Durchgang bereit. „Und auf unserer Homepage finden 

Klein- und Mittelständische Unternehmen viele Hinweise, die im 

Zuge einer regionalen Fachkräftesicherung wichtig sein kön-

nen“, betont Projektleiterin Anke Erhardt. https://fachkräfte-

im-fokus.de/

Bundesweite 
„Matching-
Plattform 
Schutzaus-
rüstung“ 
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Bunter 
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„Sonder-
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ceneffizienz“ 
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Warum Fachkräfte-
sicherung auch in 
Covid-19-Zeiten 
nicht hinfällig ist

FACHKRÄFTESICHERUNG – AUCH IN PANDEMIEZEITEN ZUKUNFTSWEISEND

Dass in den Gewerbegebieten der Stadt – natürlich vor allem 

in Münchheide und im Stahlwerk Becker – in den letzten Jahr-

zehnten diverse Firmen aus Fernost mit Niederlassungen ihr 

deutsches und so oft ihr europäisches Zuhause gefunden haben, 

ist unter anderem für das Wachsen der Stadt und ihr finanzielles 

Standing ein wesentlicher Faktor: Allein mehr als 30 japanische 

Unternehmen sind inzwischen in Willich „zweitbeheimatet“. Was 

ja auch dazu geführt hat, dass es in der Stadt einen „Japan-Club 

Willich“ gibt und die Stadt zu Marugame in Westjapan freund-

schaftliche Beziehungen unterhält. 

Betreuung auch auf Japanisch

Das Team der Wirtschaftsförderung um Geschäftsbereichs-

leiter Christian Hehnen hat darum die Idee entwickelt, mit 

einem „Japan-Desk“ diesen Firmen eine noch direktere 

Betreuung an die Hand zu geben: Hier werden die Firmen 

aus dem Land der aufgehenden Sonne von Birgit von Bil-

lerbeck, japanisch sprechende und interkulturell erfah-

rene Mitarbeiterin der städtischen Wirtschaftsförderung, 

betreut. Hehnen: „Die Firmen haben so eine erste Ansprech-

partnerin bei allen generellen Fragen rund um den Stand-

ort, aber eben auch mehr als das: beispielsweise können 

auch Erweiterungswünsche oder Ansiedlungsvorhaben so 

auf direktem Wege und ohne eventuelle Sprachbarrieren 

kommuniziert werden.“ 

Birgit von Billerbeck ergänzt, dass „das Japan-Desk zum Bei-

spiel auch bei Visa-Fragen oder bei der Einbindung in deutsch-

japanische Netzwerke gerne angesprochen werden kann – wir 

stehen gerne unterstützend zur Seite.“ Um das Angebot ein wenig 

bekannter zu machen, hat man auch einen (nicht wirklich über-

raschend) zweisprachigen Flyer entwickelt, der gezielt verteilt 

werden soll und das Angebot unter anderen in den betreffenden 

Firmen „vor Ort“ auch den Belegschaften japanischer Firmen 

näherbringen soll. „Wir freuen uns auf jede Anfrage“, so verspricht 

von Billerbeck, um potentielle Anrufer schon einmal japanisch 

„willkommen“ zu heißen: „Yôkoso!“

Wirtschaftsförderung der Stadt Willich richtet „Japan-Desk“ 

Foto: Stadt Willich

Wie können 
Arbeitgeber 
aktiv werden, um 
Ihre Fachkräfte 
auch in Zukunft 
zu sichern?

n Rückblickend auf das Jahr 2020 wird deutlich, wie die Covid-

19-Pandemie uns alle in nie dagewesener Art beschäftigt und 

herausfordert. Natürlich im privaten Bereich, jedoch vor allem 

auch im beruflichen Kontext. Die Arbeitswelt wird verstärkt mit 

geänderten Rahmenbedingungen und mit neuen Aufgaben kon-

frontiert. Bereits vor Covid-19 bestehende Effekte werden durch 

die Pandemie-Auswirkungen deutlich und teils sogar weiter 

verschärft. Die Covid-19-Pandemie wird nichts an der Tatsache 

ändern, dass Deutschland eine alternde Bevölkerung hat und 

zahlreiche Beschäftigte in den nächsten 10-15 Jahren den 

Arbeitsmarkt verlassen werden. Dabei kommt erschwerend 

hinzu, dass die bis dato wachsende Zahl an potenziellen Ar-

beitskräften aktuell weiter sinkt, denn viele Erwerbspersonen 

ziehen sich aufgrund der unsicheren Perspektive zusätzlich 

aus dem Arbeitsmarkt zurück. Wenn dieser Rückzug von Dauer 

ist, könnte dies die Fachkräftesituation noch verschärfen.

n Betrachtet man aktuelle Statistiken der Bundesagentur für 

Arbeit, wird deutlich, dass die Zeitspanne bis zur Besetzung 

offener Fachkräftestellen in den letzten Jahren bereits kon-

stant gestiegen ist und es weiterhin in einigen Branchen mehr 

freie Stellen als geeignete Bewerber gibt. Während die Corona-

Pandemie in einigen Berufen die Fachkräftesituation ver-

schärft (zum Beispiel in sogenannten „versorgungsrelevanten“ 

Bereichen), gibt es in anderen Berufen leichte Entspannung. 

Zum jetzigen Zeitpunkt ist jedoch nur schwer einzuschätzen, 

ob es sich hierbei um lediglich temporäre Veränderungen oder 

gar strukturelle Verschiebungen handelt. Gebremst werden 

kann diese Entwicklung nur durch Migration und eine höhere 

Erwerbsbeteiligung - auch von bisher wenig oder kaum fo-

kussierten Personengruppen.

n Kurzarbeit ermöglicht Unternehmen, ihre passend qualifi-

zierten Fachkräfte auch in wirtschaftlich schwierigen Zeiten 

zu halten. Darüber hinaus kann die Qualifizierung der Beschäf-

tigten zur Wettbewerbsfähigkeit beitragen:

n Weiterbildung von Beschäftigten: Unabhängig von der Pan-

demie verändern weiterhin der Strukturwandel und die fort-

schreitende Digitalisierung den Arbeitsmarkt. Die Ausweitung 

der Qualifizierungsangebote auf Personengruppen, die bisher 

nicht im Fokus waren, kann die Wettbewerbsfähigkeit stärken. 

Mit der Entwicklung dieser Potenziale und mit der Vorbereitung 

auf neue Technologien stellen Betriebe die Weichen ihrer Zu-

kunftsfähigkeit. Mit Förderleistungen, wie die Übernahme von 

Lehrgangskosten und Arbeitsentgeltzuschüssen, können Un-

ternehmen im Rahmen der Qualifizierungsoffensive WEITER.

BILDUNG!  unterstützt werden.

n Active-Sourcing-Maßnahmen: Wie können neue motivierte 

und qualifizierte Fachkräfte generiert werden? Dieses Konzept 

des Personalwesens hilft vielversprechende Mitarbeiter auf 

dem Arbeitsmarkt zu identifizieren, um mit diesen potenziellen 

Mitarbeitern in persönlichen Kontakt treten zu können und eine 

dauerhafte Beziehung aufzubauen. Die Bindung verhindert 

dabei das Abwandern der Talente während der Rekrutierungs-

phase zu Wettbewerbern. Demgegenüber stehen eher traditio-

nelle, passiv ausgerichtete Methoden der Personalgewinnung, 

bei denen eher passiv auf eingesandte Bewerbungen gewartet 

wird.

n Employer-Branding-Maßnahmen: Der Arbeitgeber-

Service (AGS) unterstützt Unternehmen bei der Überlegung, 

wie sie sich als attraktiver Arbeitgeber in und nach der Krise 

platzieren möchten. Die Arbeitgeberattraktivität ist ein Schlüs-

selelement für das Gewinnen und Binden von motivierten und 

qualifizierten Mitarbeitern. Nicht zuletzt durch die Krise ist 

auch deutlich geworden, wie systemrelevant das Thema „Ver-

einbarkeit von Beruf und Familie“ ist.

n Integration und qualifizierte Zuwanderung: Der Arbeitge-

ber-Service und die Zentrale Auslands- und Fachvermittlung 

(ZAV) arbeiten in der Bundesagentur für Arbeit (BA) Hand in 

Hand, um einerseits Personal im Ausland auszuwählen und zu 

rekrutieren und andererseits Unternehmen bei der Suche nach 

Personal aus dem Ausland zu unterstützen.

Der Arbeitgeberservice ist Ihr Kontakt für Personalfragen und 

bietet Ihnen Beratung und Unterstützung bei der:

n Suche nach Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern sowie 

Auszubildenden

n Betriebliche Aus-und Weiterbildung Ihrer Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter

n Gestaltung von Arbeitsplätzen, Arbeitsbedingungen und 

Arbeitszeiten u. a. zur Vereinbarkeit von Familie, Pflege und 

Beruf

n Rückkehr von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in die 

Erwerbstätigkeit

n Gleichstellung von Frauen und Männern

n Frauenförderung

n Beantragung von (finanziellen) Leistungen der Arbeits-

förderung

Nehmen Sie unverbindlich Kontakt auf unter 0800 4 555520 

(gebührenfrei) oder per E-Mail an Krefeld.Arbeitgeber@ar-

beitsagentur.de.

ARGE-Tipp

Unterbruch 26 · 47877 Willich · 02154 - 5523
info@hpv-solar-gmbh.de · www.hpv-solar-gmbh.de 

Energie
für Ihr 
Unternehmen 
nutzen

PhotovoltaiksystemePhotovoltaiksysteme
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Tango Transit
Freitag, 19. Februar, 20 Uhr
Motte im Schloss Neersen

Die Art, nach der 

hier Energie und 

Ausdruckskraft des 

klassischen Tan-

gos mit modernem 

Sound verschmilzt, 

sucht ihresgleichen: 

Elemente aus der 

Cajun-Musik Louisi-

anas mischen sich 

mit der Rohheit des 

Balkans, franzö-

sische Musette trifft 

auf orientalische Klänge; hinzu kommen bisweilen gar House 

Bass Drum oder Wah-Wah und Verzerrer beim Akkordeon, wie 

auf dem aktuellen Album „Akrobat“ (JAZZNARTS) zu hören ist. 

Dieses enthält neben Kompositionen der Band erstmals auch 

drei Bearbeitungen (Roger Waters „Brain Damage“, Astor Pi-

azzollas „Libertango“ und F. Mendelssohn Bartholdys „Elfen-

tanz“) und ist das Ergebnis einer   intensiven Zusammenar-

beit von drei außergewöhnlichen Instrumentalisten. Die Musik 

von Tango Transit ist kraftvoll, filigran, melancholisch und 

schweißtreibend und live äußerst beeindruckend.

Hidden Places – Verborgene Orte
Samstag, 27. Februar, 16 Uhr, Schloss Neersen
Jeder Willicher kennt Schloss Neersen – aber eigentlich 

doch nicht. Was hat es mit 

den vielen Räumlichkeiten 

auf sich, was war hier früher, 

wie verliefen die Bauarbeiten 

der 1970er Jahre? Der ehe-

malige Stadtdirektor Dieter 

Hehnen erzählt im Rahmen 

eines Bildervortrags mit an-

schließendem Rundgang viele 

kleine und große Geschichten 

über Schloss Neersen. Auch in 

Anrath, Neersen, Schiefbahn 

und Willich gibt es besondere 

Orte, die kaum oder gar nicht im Bewusstsein der Menschen 

verankert, manchmal auch gar nicht frei zugänglich sind. 

Der Bürgerverein Anrath, die Heimatfreunde Willich und das 

Stadtarchiv haben es sich zur Aufgabe gemacht, die Einwoh-

ner unserer Stadt zu diesen „Verborgenen Orte“ zu führen, 

Türen zu öffnen, die normalerweise verschlossen sind und 

die Besucher hier mit einem interessanten geschichtlichen 

Vortrag zu unterhalten. Der Eintritt ist bei sämtlichen Ver-

anstaltungen frei, aus organisatorischen Gründen muss aber 

reserviert werden: 02156.949-630

Pulsar Trio
Sonntag, 28. Februar, 20 Uhr
Motte im Schloss Neersen
Treibend, pulsierend, vital. Raffinierte Rhythmen, freie Impro-

visation und Stücke, deren Melodien das Zeug zum Ohrwurm 

haben – mit scheinbar so gegensätzlichen Instrumenten wie 

Sitar, Piano und Drums lässt das Pulsar Trio nicht nur einen 

neuartigen Klangraum entstehen, sondern auch eine groovige 

Fusion aus freiem Jazzdenken und originären Worldbeats. Mit 

ihrem 3. Album „Zoo of Songs“, das im April 2018 bei t3 re-

cords erschien, erschließen sich die drei Musiker noch einmal 

ganz neue musikalische Sphären – kontemplativ, elektronisch, 

rhythmisch listig, energiegeladen und in satten Klangfarben 

präsentiert sich das Trio herausragend gereift und mit diesem 

pointierten Freigeist, der es so unverwechselbar macht.

Ricardo del Fra Quintet
Samstag, 6. März, 20 Uhr
Motte im Schloss Neersen
Das Projekt entstand aus der Zusammenarbeit mit der Stif-

tung Genshagen zum 25. Jubiläum des Weimarer Dreiecks 

und trug zunächst den Titel „Hoffnung-Espoire-Nadzieja“. Mit 

diesem Projekt präsentiert Riccardo Del Fra ein lyrisches Al-

bum, dessen komplexen Kompositionen zugleich intensiv und 

energiegeladen, aber auch zart und zerbrechlich klingen. Die 

Musik lässt hierbei immer einen großen Raum für Improvisa-

tion und erzählt die Geschichte von Aufbruch in ein besseres 

Leben, von Hoffnungen und der treibenden Kraft des Lebens. 

Für dieses Album hat er eine Reihe inspirierter und versier-

ter Solisten um sich versammelt, die grenzenloses Musikver-

ständnis eint.

Maria Vollmer: Push-up, Pillen und Prosecco
Sonntag, 7. März, 19 Uhr
Motte im Schloss Neersen
Was fängt eine Frau mit dem Leben an, wenn sie nicht mehr 

als Teenager durchgeht, bis zur Rente aber noch eine Weile 

durchhalten muss? Selbst im fünften Lebensjahrzehnt hat sie 

atemberaubend auszusehen – Barbie schafft’s ja auch! – , der 

Mann an ihrer Seite aber wird so runzlig wie ein chinesischer 

Faltenhund – und träumt nachts schon mal von Pflegekräften 

aus Thailand. Gleichzeitig pubertieren die eigenen Söhne und 

Foto: Privat

Kartenverkauf und Reservierung: Kulturteam Stadt Willich, 

Schloss Neersen, Hauptstraße 6, 47877 Willich, 

Telefon: 0 21 56 949-630/-132

Rund um die Festspielzeit gelten vom 11. Mai bis 16. August 

folgende Öffnungszeiten: Mo – Do: 8.30 – 13 Uhr, 14 – 17.30 

sowie Fr: 8.30 – 15 Uhr; ab 6. Juni bis 15. August zusätzlich 

Sa: 11 – 13 Uhr. Öffnungszeiten außerhalb der Festspielzeit 

entnehmen Sie bitte dem Internet.

schleppen Eroberungen nach Hause, die sehr an die kleine 

Schwester von Daniela Katzen-

berger erinnern … Um im Strudel 

der Hormone nicht unterzugehen, 

absolviert Maria Vollmer in ihrem 

neuen Programm einen Marathon 

an Selbstfindungskursen. Sie lässt 

sich entschlacken und wiedergebä-

ren. Sie atmet sich ins Nirvana. Und 

kommt mit einer ausgesprochen 

beruhigenden Erkenntnis von dort 

zurück, denn sie weiß jetzt: Hinter’m 

Eisprung geht es weiter!

Frank Lieven: Pflanzen-Kulissen; 
Malerei & Fotografie
14. März bis 5. April
Galerie Schloss Neersen
Bernd Lieven fotografiert Gärten und Räume, von der Zeit 

gezeichnete und von der Natur zurückeroberte Industrieanla-

gen. Er entwickelt auf einer mit Fotoemulsion beschichteten 

Leinwand Sujets, die durch Übermalung mit einer subjektiven 

farblichen Nuancierung eine neue Wirklichkeit erzeugen. Die 

fotografische Vorlage wird vor allem auch farblich verän-

dert, sodass sie nicht dem ursprünglichen Vorbild entspricht, 

sondern eher dem inneren Bild des Künstlers von einer be-

stimmten Situation und einem bestimmten Raum. Seine Bilder 

öffnen den Blick in Gärten, die wir in ihrer Verlassenheit und 

bisweilen auch Verwahrlosung zu kennen meinen. Durch die-

sen Prozess der Zurücknahme der Farbigkeit, auch der Redu-

zierung von Details, bleibt dem Betrachter eine ganz eigene 

Projektionsfläche offen.

Festspiele Schloss Neersen, 6. Juni bis 15. August
Freilichtbühne • Schloss Neersen
Floh im Ohr
mit Starkomiker Kalle Pohl! – von Georges Feydeau

Ein Sommernachtstraum
Komödie von William Shakespeare

Doktor Dolittle und seine Tiere
nach dem Roman von Hugh Lofting · ab 4 Jahren

Gastspiel • Burgfestspiele Mayen

Kunst
Komödie von Yasmina Reza

Ratssaal • für Kinder ab 4 Jahren

Tigerwild • Theater con Cuore
Ratssaal • Schloss Neersen

En Suite – Allein mit Audrey Hepburn

von Sigrid Behrens mit Daniela Michel

Das Boot ist voll!
Lesung mit Willy Schlüter

„Leise jedoch kann ich nicht“
Lesung mit Manon Straché

Miss Daisy und Ihr Chauffeur

mit Ute Lubosch, Pierre Sanoussi-Bliss

und Matthias Freihof

Poetry Slam
Moderner Dichterwettstreit mit den

besten Slammer/innen der Region

Sissi – Kaiserin der Herzen

Regie, Stück und Darstellung von Chris Pichler

Opern- und Operettengala
mit der Deutschen Oper am Rhein
Einfach tierisch • Gartenlesung im Schloss Neersen

Foto: A.P. Englert

Foto: Privat
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Perspektive

Warum Willich für Berufseinsteiger, Fachkräfte und Quereinsteiger so 
eine gute Wahl ist? Weil die zahlreichen, hier ansässigen  regionalen 
und internationalen Unternehmen immer auf der Suche nach  motivierten 
Mitarbeitern sind. Willich überzeugt außerdem mit einer  optimalen 
Lage für Pendler, Naturliebhaber und Welten bummler – im Grünen 
 gelegen und doch direkt angeschlossen an Krefeld,  Mönchengladbach 
und Düsseldorf mit seinem Flughafen. Worauf warten Sie noch? 
Willkommen in Willich!

Willich – Anrath – Neersen – SchiefbahnHerzlich willkommen in Willich: stadt-willich.de/wirtschaft



Deutschland zählt
auf den Mittelstand.

sparkasse-krefeld.de/fk

Der Mittelstand
kann auf uns
zählen.
Denn die Sparkasse und ihre Verbund-
partner bieten Ihnen das gesamte
Spektrum an Finanzdienstleistungen
und maßgeschneiderten Lösungen.

Die Landesbanken


